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Politiſche Tagesſchau. 

Der Schluß des Landtages iſt vor⸗ 
läufig für Miltwoch in Ausſicht genommen. 
Die „Kreuzztg.“ hält aber eine Verzögerung 
des Schluſſes um einen oder wenige Tage 
nicht für ausgeſchloſſen, da im Herrenhauſe 
die Neigung beſtehe, das Ausführungsgeſetz 
zum Fleiſchbeſchangeſetz einer Kommiſſion zu 
überweiſen. 

Im württembergiſchen Landtage 
wurde eine Juterpellation der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Fraktion eingebracht, in welcher ane 
gefragt wird, ob die Staatsregierung im 
Bundesrathe auf ſtrafrechtlichen Schutz des 
Koalitionsrechtes hinwirken wolle. 
der Tarifkommiſſion des württembergiſchen 
Landtages wurde, wie der „Schwäbiſche 
Merkur“ meldet, bekanntgegeben, bei Ein⸗ 
führung der 4. Wagenklaſſe auf der Eiſen⸗ 
bahn würde der Ausfall für Württemberg 
unter Vergleichung mit dem Ausfall bei 
Verſtaatlichung der heſſiſchen Ludwigsbahn 
1943 000 Mark und unter Vergleichung mit 
dem Ausfall bei Einführung der preußiſch⸗ 
heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft ‚2019 401 
Mark betragen. Nach der Schätzung der 
Eiſenbahnverwaltung würde unter Aurechnung 
aller inbetracht kommenden Verhältniſſe der 
Ausfall jährlich 800 000 Mark betragen. 
Die Kommiſſion nahm den Antrag an, die 
Regierung zu erſuchen, ſobald die Finanzlage 
einen vorübergehenden Ausfall während der 
Ulebergangszeit geſtatte, die Grundtaxe für 
die dritte Klaſſe auf 2 Pfeunig für den 
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Kilometer feſtzuſetzen. Der Verkehrsminiſter 


5 die Regierung köune nur unter 
Bereinbarung ia Den ‘btigen ſüddeutſchen 
Verwaltungen an eine ſo eingreifende Reform 
des württembergiſchen Eiſenbahnbetriebes 
herautreten. 

„Ein freudiges Ereigniß wird ami talie⸗ 
niſchen Königshof erwartet. Das erſte 
Sind des italienischen Königspaares ¡ft be⸗ 
kauntlich eine Prinzeſſin, die am 1. Juni 
1901 geborene Prinzeſſin Jolanda. 

Su Frankreich herrſcht große Auf⸗ 
regung über den Sozialdemokraten Jaures 
und deſſen Bemerkung über die Nolhwendig⸗ 
keit des Verzichts auf den Revauchegedanken. 
Dieſe Aufregung über Jaureès erklärt der 
22 .. »>»> —.—— € ——— —— 

Das Kind und ich. 
Novelle von Herbert Rivulet. 
3. Fortſetzung. 
(Nachdruck verboten.) 

Ich beſtand die Maturitätsprüfung gut, 
daun trennte ich mich von den Meinigen auf 
mehrere Jahre, da ich in Rußland eine Stelle 
als Hauslehrer annahm, bei der ich die 
Mittel zum Studium zu erwerben hoffte. 
Von unn an ſchickte ich die Hälfte meines 
Einkommens nachhauſe und ſparte die zweite 
für die Zeit, die ich auf der Univerſität gue 
bringen mußte. In einem Alter, wo die 
meiſten jungen Leute ſie verlaſſen, begann ich 
erſt meine Studien. 

Vorher war ich zu einem kurzen Beſuch 
daheim. 

Die Meinen begrüßten mich hocherfreut, 
Siegfried flog mit einem hellen Jubelruf in 
meine Arme und ſchmiegte feine ſchlauke 
Kuabengeſtalt an mich. „Eudlich haben wir 

ch!“ rief er glückſelig. 

Das war ein Fragen und Aautworten, ein 
Erzählen und Plaudern. O, über die Frende 

es Wiederſehens nach langer Trenunug, 
über die Behaglichkeit ſolcher Heimkehr! Es 
geht nichts darüber. Als Jüngling war ich 
kicgegaugen, und als Mann kehrte ich zu⸗ 
arnt gereift und im Verkehr mit Menſchen 
sien bet, Die „Luft zum Fabnliren“ war 
í ulich erloſchen; Stoff hatte ich aber ges 
baumelt. Ich fühlte es, in der Fremde 

ut: ich nicht fo fingen, wie im theuren 
erlönlande. Nun würde es wieder in mir 
druck geund die Feder meinen Träumen Aus⸗ 

en. ; 

ich to Slenfeied. schläft, fiben Mutter und 
Auge in quee beiſammen und ſprechen uns 
ruhen hen Nge ans. Ihre fleißigen Hände 
te, und ſie ſtreichelt dazwiſchen 


„Radical“ wie folgt: „Es giebt nur eine 
Stimme, um Jaurès zu tadeln. Gewiß — 
ſagte man in den Wandelgängen —, er hat 
ein ſchönes Talent, ſchade nur, daß er fo 
ungeſchickt iſt, auszuſprechen, was — alle 
Welt denkt!“ — Ein hochgeſtellter fran- 
zöſiſcher General iſt wegen einer nichtmili⸗ 
täriſchen Angelegenheit vor das Disziplinar⸗ 
gericht geſtellt worden. Nach der „Lanterne“ 
handelt es ſich um General Bounal, früherer 
Kriegsſchuldirektor und Mitglied des techni⸗ 
ſchen Komitees des Generalſtabes der Ju⸗ 
fanterie, gegen den Anzeige wegen Erb⸗ 
ſchleicherei erſtattet ſei. Das Urtheil des 
Disziplinargerichts ſei bereits dem Kriegs⸗ 
miniſter unterbreitet, welcher die endgiltige 
Eutſcheidung zu treffen habe. Das Blatt 
verlangt, daß dieſe möglichſt raſch bekannt 
gegeben werde, damit auf Bounal, falls er 
unſchuldig fei nicht länger Verdacht falle. — 
Die „Liberté“ erklärt inbetreff der Ange⸗ 
legenheit des Generals Bonnal, es handele 
ſich um eine Familienangelegenheit, welche 
die Ehrenhaftigkeit des Generals keineswegs 
beeinträchtigen könne. 

In Norwegen beanftragte die Re⸗ 
gierung die Staatsauwaltſchaſt, eine Er: 
klärung zu erlaſſen, daß die Gellivare⸗Erz⸗ 
grubengeſellſchaft des Rechtes auf die Aus⸗ 
deutung von 95 Erzgruben verluſtig erklärt 
ſei und den durch dieſen Bergbau entſtande⸗ 
nen Schaden erſetzen ſoll. , 

Das Warſch auer Kriegsgericht verur⸗ 
theilte den angeklagten Oberſtleutnant Grimm 
wegen Verrathes von Militärgeheimniſſen 
zum Verluſt aller Rechte und zu zwölfjähriger 
Zwangsarbeit. 

In Wilna wurde Dr. Michailoff, welcher 
bei den vom Gouverneur verfügten Prügel⸗ 
ſtrafen als Sachverſtändiger fungirte, zur 
Strafe hierfür von dem revolutionären 
Komitee in ein Haus gelockt und erhielt 
dort 50 Stockhiebe. Von den Thätern fehlt 
jede Spur. 

Wie der Petersburger „Regierungs⸗ 
bote“ meldet, iſt Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien zum Chef des 54. Mingfer Bue 
fanterieregiments ernannt worden. Freitag 
Nachmittag wurde der Fürſt mit ſeinem Ge⸗ 
folge in Peterhof in der Villa Alexandria 


mein Haar. Heute fühlte ich mich wieder 
wie ein kleiner Junge, und trotz meiner Länge 
freut es mich, wenn ſie ſagt: „Mein Kind, 
mein Junge!“ En. 
„Siegfrieds glühender Wunſch iſt, in die 
Marine einzutreten,“ erzählt ſie mir. „Werden 
wir es möglich machen können? Es iſt mit 
großen Koſten verbunden!“ > 
Ich reckte mich ſtolz, fühlte ich doch, daß 
ich eiwas leiſten kaun. „Mutter, der Knabe 
ſoll ſeiner Neigung folgen!“ erwiderte ich. 
„Ich weiß aus eigener Erfahrung, wie 
drückend es iſt, wenn man der Eigenart 
nicht Rechnung trägt ... Weißt Du, wie 
verzweifelt ich bei dem Gedanken war, Kauf⸗ 
mann werden zu müſſen. Ich habe bereits 
mit einigen großen deutſchen Zeitungen an⸗ 
geknüpft und ihnen Feuilletons geliefert, in 
Zukunft wird dieſe Arbeit hoffentlich noch 
mehr einbringen!“ 
— * A * 
Wieder rollt die Zeit dahin, mit Feuer⸗ 
eifer betreibe ich meine Studien, ich eut⸗ 
behre gern, um ſo viel als möglich nachhauſe 
ſchicken zu können. Ein Bändchen Gedichte 
ijt. unter meinem Pſeudonym erſchienen, 
doch hat es weniger eingebracht, als ich 
glaubte. Ich lernte damals genungſam die 
vielen Enltäuſchungen, Mißerfolge und An⸗ 
feindungen kennen, die von der Laufbahn 
des Schriftſtellers untrennbar ſind. Ja, es 
iſt ſchwer für ein junges Taleut, ſich Bahn 
zu brechen, feſten Fuß auf der Leiter zu 
faſſen, die zur Anerkennung und zum Ruhme 
ührt. 
f Vier Jahre verſtrichen, ich habe mein 
Studium hinter mir und bin Oberlehrer der 
Litteratur in derſelben Stadt, in der Mutter 
lebt. Sie iſt ſehr glücklich, mich endlich bei 


ſich zu haben; ſeit einem halben Jahre iſt 


von dem Saifer und der Kaiſerin in Ab⸗ 
ſchiedsaudienz empfangen. Nach derſelben 
fand bei dem Kaiſer und der Kaiſerin Diner 
ſtatt, zu welchem der Fürſt geladen war. 
Am Sonntag reiſte Fürſt Ferdinand nach 
Moskau ab. 

Der finländiſche Senat iſt durch 
Befehl des Zaren angewieſen worden, Be⸗ 
ſtimmungen über den Gebrauch der ruſſiſchen, 
finiſchen und ſchwediſchen Sprache bei den 
Gerichten und ſonſtigen ſtaatlichen Behörden 
zu veröffentlichen. Diejenigen Beamten, für 
welche die Kenntniß der ruſſiſchen Sprache 
obligatoriſch iſt, ſollen auf Wunſch in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache antworten, die übrigen follen, 
falls eine ruſſiſche Antwort gewünſcht wird, 
eine ruſſiſche Ueberſetzung auf Koſten der 
Bittſteller beifügen. 

Der neue Bey von Tunis ſprach dem 
Präſidenten Lonbet telegraphiſch die Ver⸗ 
ſicherung aus, er wünſche lebhaft, tren die 
traditionelle Politik ſeines Vaters fortzuſetzen 
und das unter dem Protektorate Frankreichs 
unternommene Werk des Fortſchrittes und 
der Ziviliſation weiter zu verfolgen. 

Die Vereinigten Staaten räumen 
Kuba Vorzugszölle ein. Präſident Rooſe⸗ 
velt hat an den Kongreß eine Botſchaft ge⸗ 
richtet, in welchem er darum erſucht, daß der 
kubaniſchen Republik als Gegenleiſtung für 
die beſonderen Verpflichtungen, welche ſie 
hinſichtlich ihrer internationalen Stellung 
auf Erſuchen der Vereinigten Staaten über⸗ 
nommen habe, gewiſſe beſondere wirthſchaft⸗ 
liche Zugeſtändniſſe gewährt werden. Es 
ſolle eine Herabſetzung von Zöllen auf die 
Einfuhr aus Kuba erfolgen. Rooſevelt führt 
in ſeiner Botſchaft aus, wirklichen Vortheil 
aus der Herabſetzung von Zöllen auf die 
Einfuhr aus Kuba ſollten die kubaniſchen 
Produzenten, nicht die amerikaniſchen Zucker⸗ 
raffinerieen haben. Der Präſident räth davon 
ab, auf eine Prämie in Form eines Rabattes 
zurückzugreifen. 

Der Mandſchureivertrag wird von 
Rußland wieder als Repreſſivmaßregel benutzt. 
Nach einer Timesmeldung aus Peking vom 
Donnerſtag verharrt Rußland bei feinem 
Einſpruch gegen das Eiſenbahnabkommen mit 
England und verweigert die Ratifikation des 
— _ _ _  _ ___ _ __ _ _  _  _ _ nn ma en 
nämlich Siegfried fort und fie recht einjant. 
Seitdem wechſeln die Monde; es wird 
Sommer und Winter, faſt ohne daß wir es 
merken. Ich will hier nicht davon ſprechen, 
was außerhalb unfrer beſcheidenen vier Wände 
liegt, von dem geiſtigen Leben und den 
liebenswürdigen Menſchen, die mir begegnet 
ſind; meine Erinnerungen gelten hier nur 
dem engern Kreiſe unſrer Häuslichkeit. Wie 
einſt Mutter zu jagen pflegte: „Mein Kind 
und ich!“ wenn ſie von uns beiden ſprach, 
ſo ſage ich oft mit demſelben 
Herzeuston: „Mutter und ich!“ Wir find 
wieder allein und treten uns näher, ergänzen 
uns immer beſſer, der Altersunterſchied 
gleicht ſich aus, und wir fühlen es oft, 
daß wir uns wie Frennde verſtehen und 
werth find. : 

Mein erſtes Buch iſt verlegt, ich leſe es 
ihr vor; es wird ſehr verſchieden beurtheilt, 
auch Mutter tadelt einiges, ſagt mir aber, 
ich möge nicht den Muth verlieren und 
weiter ſtreben. Ich habe viele Widerſacher, 
man geht ſcharf mit dem Kecken ins Gericht, 
der es wagt, eine neue Richtung zu ver⸗ 
treten, ſelbſtſtändige Gedanken zu hegen und 
nicht den breitgetretenen Wegen zu ſolgen. 

Alle dieſe anf und abſteigenden Fluten 
tobten ſich in den ſtillen Stunden aus, die 
ich in meinem Arbeitszimmer verbrachte, und 
wenn ich muthlos die Flinte ins Korn werfen 
wollte, tröſtete meine Mutter mich. 

„Verzage nicht, Du wirſt ſiegen!“ ſagte 
fie zuverſichtlich. „Ich glaube an Dein Talent, 
Heinz!“ 

* 


* 

Es iſt Winter und Siegfried iſt auf Ur⸗ 
laub bei uns. Sein Schiff landete in Kiel, 
und ſein Kapitän hat ihn auf zwei Wochen 
entlaſſen. 


warmen. 


Mandſchureivertrags, wenn das Abkommen 
nicht geändert wird. Das chineſiſche aus⸗ 
wärtige Amt wird ſich mit Zuſtimmung des 
englischen Geſandten bemühen, den ruſſiſchen 
Einwänden zu begegnen. 

Einer ratenmäßigen Herabſetzung der 
chineſiſchen Kriegsentſchädigungsanſprüche 
um etwa 2 Proz. hat nach einer Timesmeldung 
aus Peking der britiſche Geſandte zugeſtimmt. 

Die Vertheilung der chineſiſchen 
Kriegsentſchädigung hat nunmehr ihre Er⸗ 
ledigung gefunden. Die diplomatiſche Ver⸗ 
tretung des Dentjchen Reiches hat dabei ts 
ſofern einen Erfolg zu verzeichnen, als der 
von ihr ſeit längerer Zeit befürwortete Vor⸗ 
ſchlag endlich doch die Zuſtimmung der be⸗ 
theiligten enropäiſchen Mächte fand, die ſich 
bisher dagegen ablehnend verhalten hatten. 
Nach einem aus Peking am Sonntag in 
Berlin eingelanfenen amtlichen Telegramm 
haben die dortigen Vertreter der Mächte den 
von dem deutſchen Geſandten ſeit Monaten 
befürworteten Plan zur endgiltigen Ver⸗ 
theilung der chineſiſchen Kriegsentſchädigung 
nunmehr einſtimmig angenommen, nachdem 
der von einzelnen Seiten bisher dagegen er⸗ 
hobene Widerſpruch fallen gelaſſen worden 
iſt. Die formelle Regiſtrirung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes ſteht in der nächſten Sitzung der 
diplomatiſchen Vertreter bevor. Ferner wird 
aus Peking vom Sonntag gemeldet: Die 
Vertreter der elf Signatarmächte des Schluß⸗ 
protokolls unterzeichneten in heutiger Sitzung 
ein Protokoll, durch welches ſie ſich im 
Namen ihrer Regierungen mit der end⸗ 
giltigen Vertheilung der chineſiſchen Kriegs⸗ 
eutſchädigung auf der Baſis der Liſte 5 eins 
verftanden erklären. 
B | 

Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Juni 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hielt geſtern 
Vormittag das große Garde⸗Kavalleriedivi⸗ 
ſionsexerziren ab. Die Diviſion ſtand 
morgens um 7 Uhr auf dem Truppenübungs⸗ 
platz in der Nähe des Dorfes Ferbitz. Beide 
Majeſtäten trafen vom Neuen Palais aus 
zu Wagen ein und ſtiegen in Ferbitz zu 
Pferde. Se. Majeſtät ritt die Fronten ab, 
und begann alsbald eine größere Gefechts⸗ 
¡_—_evvvpvpvp p 7ꝙ— rr 

Er iſt nicht allein gekommen; ein ſchmäch⸗ 
tiges Mädchen, faſt noch ein Kind, hat ihn 
begleitet. Sie iſt die verwaiſte Tochter eines 
Seeoffiziers, dem ſeine Fran geſtorben und 
der nun die Tochter der Obhut des jungen 
Mannes anvertraut hat, um fie in feine 
Familie zu führen. Der zweiundzwanzig⸗ 
jährige, bildſchöne Kadett iſt nicht wenig 
ſtolz über dieſes Vertranen und kommt ſich 
ſehr würdevoll und männlich vor. Ein Brief 
begleitet das Kind, in dem der Wittwer 
unfere Mutter bat, ſich feiner Lniſe anzu⸗ 
nehmen, bis eine paſſende Penſion gefunden 
wäre; er ſelbſt ſei durch ſeinen Dienſt leider 
verhindert, ſeine Kleine ſelbſt nach D. — 
wo wir leben — zu bringen. 

„Guädigſte Frau,“ fo hieß es in feinem 
Briefe, „wie ſehr ich Ihren Siegfried ſchätze, 
erſehen Sie daraus, daß ich ihm mein Kind 
wie einem Bruder zur Obhut übergebe. Aus 
dem Weſen meines jungen Freundes ſchloß 
ich, daß er eine gute, vortreffliche Mutter 
haben muß; deshalb verehrteſte Frau, zürnen 
Sie dem Fremden nicht, wenn er dieſen un⸗ 
gewöhnlichen Weg einſchlägt. In einigen 
Wochen komme ich jedenfalls nach D., um 
mich Ihnen vorzuſtellen und alles weitere zu 
beſprechen. Nehmen Sie ſich meiner Luiſe 
mütterlich und gütig an. Dieſes iſt die er⸗ 
gebene Bitte Ihres unterthänigſten Dieners ..“ 

Wie eine Schneeflocke, die ein lanniſcher 
Wind ins Haus geweht, ſo war „das Kind“ 
plötzlich in unſrer Mitte aufgetaucht, und 
ſchon nach wenigen Tagen hatten wir ſie 
alle lieb. Es war uns, als ſei ſie immer 
dageweſen, als fet fie unſer zartes Schweſter⸗ 
chen, die Tochter unſerer Mutter. Zuerſt 
war die Kleine fren, aber bald lachten ihre 
Augen fo ſonnig, klang ihre helle Stimme 
wie die eines Vögleins, wie ſein ſüßes Ge⸗ 
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übung. Nach einem längeren und ſehr leb⸗ 
haften Artilleriegefecht griff die Diviſion von 
Weſten her einen Feind an, der bei Dallgow 
durch die 3. Ulanen und die Leibgeusdarmerie 
dargeſtellt wurde. Das 1. und 3. Garde⸗ 
regiment z. F., Maſchinengewehre und Rad⸗ 
fahrkolonnen wirkten mit. Zum Schluß nahm 
der Kaiſer nach der Kritik einen Parade⸗ 
marſch über die betheiligten Truppen bei 
Dallgow ab, wo ſodaun unter Zelten ein 
Frühſtück eingenommen wurde. Ihre Maje⸗ 
ſtät die Kaiſerin kehrte vorher mit Wagen 
nach dem Neuen Palais zurück, der Kaiſer 
begab ſich gegen 12 Uhr zu Wagen nach 
Bahnhof Dallgow⸗Döberitz, wo ein Sonder⸗ 
zug bereitſtand. — Der Uebung wohuten 
bei die direkten Vorgeſetzten der Regimenter, 
die Herren des Sanptquartiers, die fremd⸗ 
herrlichen Offiziere und die Herren der hier 
anweſenden öſterreichiſchen und der ruſſiſchen 
Deputation. Abends ſpeiſte der Kaiſer beim 
Offizierkorps des Leibgardehnſarenregiments. 

— Am heutigen Todestage weiland Seiner 
Majeſtät des Kaiſers Friedrich erſchienen 
gegen Mittag Se. Majeſtät der Kaiſer, Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin ndd Prinz Eitel 
Friedrich im Mauſoleum und legten einen 
Lorbeerkranz mit weißen Nelken unp Orchi⸗ 
deen am Sarkophage nieder. 

— Eine Freundlichkeit des Königs Leo⸗ 
bold für Kaiſer Wilhelm wird ans Brüſſel 
angekündigt. Im Namen des Königs der 
Belgier wird eine beſondere Geſandtſchaft, 
an ihrer Spitze der Generalleutnant 
Ehapelis, den deutſchen Kaiſer bei feinem 
Beſuche der Düſſeldorfer Ausſtellung be⸗ 
grüßen. 

— Der Reichskanzler empfing geſtern 
Mittag den japanischen Geſandten, welcher 
ihm den zurzeit in Berlin anweſenden frühe⸗ 
ren japauiſchen Miniſterpräſidenten Grafen 
Matnkata vorſtellte. 

— Für den durch den Tod Küglers 
freigewordenen Poſten des Oberverwaltungs⸗ 
gerichtspräſidenten ſoll in erſter Linie der 
Direktor im Miniſterium des Innern Peters 
inbetracht kommen, der früher als Senats⸗ 
präſident beim Oberverwaltungsgericht thätig 
war; neben ihm wird auch genannt der 
Senatspräſideut von Meyeren, der dem 
Oberverwaltungsgericht ſeit vielen Jahren 
bereits angehört. 

— Die danernd und hauptamtlich auge⸗ 
ſtellten Sekretäre der Handwerkskammern 
haben die Rechte und Pflichten der mittel⸗ 
baren Staatsbeamten. Sie müſſen als ſolche, 
falls ſie den Staatsdienereid noch nicht ge⸗ 
leiſtet haben vereidigt werden. Die Auf⸗ 
ſichtsbehörden derjenigen Handwerkskammern, 
welche Sekretäre dauernd im Hauptamt an- 
geſtellt haben, oder künftig auſtellen ſollten, 
haben die Vereidigung dieſer Beamten her⸗ 
beizuführen. 

— Eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des Kriegervereins Friedrichsfelde 
hat den Beſchluß gefaßt, elf Mitglieder wegen 
Theilnahme an ſozialdemokratiſchen Be⸗ 
ſtrebungen aus dem Verein anuszuſchließen. 
Die Betroffenen hatten bei der letzten Ge⸗ 
meindevertreterwahl für die ſozialdemokrati⸗ 


A 
zwitſcher, wenn es auf blühenden Zweige 
ſein frohes Liedchen ſingt. Siegfried kümmerte 
ſich kaum um ſeine Reiſegefährtin; er hatte 
ſie glücklich abgeliefert und hielt ſich damit 
jeder Verpflichtung frei. Nach der Art der 
jungen Leute in ſeinem Alter hatte er von 
Backfiſchen eine ziemlich geringe Meinung 
nud neckte ſie gern. Sie antwortete ihm 
dann ſchnippiſch, und durch unſer ſtilles Heim 
zog frohes, junges Lachen. Ich zählte damals 
dreiunddreißig Jahre und fühlte mich vor 
der Zeit geſetzt und durch das Leben gereift, 
doch wenn ich die beiden „Kinder“ in ihrer 
Friſche ſah, kam ein Gefühl von Traurig⸗ 
keit über mich, und es ſchien mir, als habe 
ich zu früh gealtert, als ſei ich um den Früh⸗ 
ling betrogen. 
x a = 

„Du Heinz,“ fagte mein Bruder eines 
Tages, kurz vor feiner Abreiſe, zu mir, „es 
iſt mir ſehr unangenehm, aber ich muß Dich 
leider anpuffen!“ 5 

„Haſt Du Schulden?“ fragte ich erſchreckt. 

Er warf ſich in feinen Stuhl und ſtarrte 
finfter vor ſich hin. „Natürlich habe ich fie, 
welcher junge Meuſch hat fie nicht?“ i 

„Aber ich habe Dir doch ... wollte ich 
einwenden. 

„Ja, ich weiß, Du haſt mir reichlich Geld 
geſchickt, alter Heinz ... allzu reichlich,“ 
unterbrach er ſich zerknirrſcht; „aber ſiehſt 
Du... man muß mit den andern mitleben, 
und . . . und, es iſt nicht das allein ..“ 

Wie ich ihn anjah, die ſchlauke, geſchmei⸗ 
dige Jünglingsgeſtalt in der ſchmucken Unis 
form, wie ich in die blauen Augen unſers 
Lieblings blickte, aus denen Jugeudluſt und 
Glück ſprach, da ſagte ich mir, daß er zum 
heitern Genuß und zur Freude geſchaffen 
ſei, und daß ich gern dazu beitragen würde, 
um ihm aus der Klemme zu helfen. 

Eortſetzung folgt.) 


ſchen Kandidaten geſtimmt und deshalb vom 
Vorſtande des Kriegervereius einen Verweis 
erhalten. Ihre Beſchwerde dagegen wurde 
von der Geueralverſammlung einftinmig ab: 
gewieſen. 

— Die Berliner Handelskammer beſchloß, 
gegen die angeblich in Frage ſtehende Los⸗ 
löſung der Abtheilung für Waſſerbauange⸗ 
legenheiten vom Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten beim Staatsminiſterium vorſtellig 
zu werden. 

— Wie in Buchhäudlerkreiſen neuerdings 
verlautet, follen unter Betheiligung von 
Berliner Buchhändlern nene Unterhaudlungen 
zur Gründung einer nationalen dentſchen 
Buchhäudlerbauk eingeleitet fein. 

— Lolteriekollekteure in Berlin, Hamburg, 
Bremen m. ſ. f. pflegten ihre Druckſachen, 
worin zur Betheiligung an deutſchen Lolte⸗ 
rieen aufgefordert wird, jährlich in größeren 
Mengen nach Frankreich zu ſenden. Sie 
verſtoßen damit gegen das franzöſiſche Geſetz 
vom 21. Mai 1836, das inländiſche und 
ausländiſche Lotterieen in Frankreich ver⸗ 
bietet und die zuwiderhandelnden Uuter⸗ 
nehmer und Agenten, desgleichen die Ver⸗ 
breiter von Lotterieanzeigen und ⸗Annoncen, 
mit Strafe bedroht. Durch eine im „Jour⸗ 
nal offiziel“ vom 29. v. M. veröffentlichte 
Bekanntmachung des Handelsminiſteriums 
ſind die obigen Beſtimmungen wieder in Er⸗ 
innerung gebracht und iſt namentlich auch 
darauf hingewieſen, daß alle zuwiderhau⸗ 
deluden Poſtſendungen der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zum Zwecke der Beſchlagnahme mitge⸗ 
theilt werden ſollen. 

— Die Reichspoſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung erzielte im Rechnungsjahre 1901 
eine Einnahme von 413 647 989 M., das find 
19 105 599 Mk. mehr als im Vorjahre; die 
Reichseiſenbahuverwaltung eine Einnahme 
von 84137019 Mark, das find 5 606 171 
Mark weniger als im Rechnungsjahre 1900. 

Bremen, 14. Juni. Die regelmäßigen 
Verbindungen zwiſchen Bremerhaven und 
den Nordſeebädern durch die Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd werden für die dies⸗ 
jährige Saiſon mit dem morgigen Tage er⸗ 
öffnet, 

Kiel, 14. Juni. Bei der heutigen Res 
gatta des Kaiſeryachtklubs erhielten erſte 
Preiſe: Die Barkaſſe vom „Kaiſer Karl 
dem Großen“, die Uebungsboote der Marine⸗ 
ſchule „Lumme“ und „Libelle“ und die 
Piuaſſe von „Kaiſer Wilhem II.“, der 
Kriegsſchiffskutter der Signalkompagnie und 
die Kriegsſchiffsgig der Torpedoinſpektion, 
der „Hohenzollern“ und der Marineſtation 
der Oſtſee. Von den Yachten erhielten 
Preiſe „Odin“ und „Blitz VI.“ Ju der 
Klaſſe der Diughies erhielt den Preis das 
Dinghy vom Schulſchiff „Mars.“ 

Wilhelmshaven, 14. Juni. Der General⸗ 
iuſpekteur der Marine Admiral von Koeſtet 
und der Stationschef Admiral Thomſen 
kehrten heute Abend nach der Beſichtigung 
der Schiffe „Baden“ und „Württemberg“ 
hierher zurück und wohnten einem zu 
Ehren der Offiziere des öſterreichiſchen Tor⸗ 
pedokrenzers „Szigetvar“ veranſtalteten Bier⸗ 
abend im Kaſiuo bei. 

Hamburg, 15. Juni. Die von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer dem „Deutſchen Ma⸗ 
riueverein von 1877“ geſcheukte Fahne iſt 
heute in der Michaeliskirche in Gegenwart 
mehrerer Senatoren, vieler Offiziere und 
einer großen Anzahl militäriſcher Vereine 
geweiht worden. Nach der kirchlichen Feier 
wurde am Kriegerdenkmal ein Kranz uieder- 
gelegt. Konzert, Ball und Feuerwerk bilden 
den Abſchluß des Feſtes. 

Dresden, 14. Juni. Das „Dresdner 
Journal“ meldet: Die von auswärtigen 
Blättern verbreiteten alarmirenden Nachrichten 
aus Sibyllenort find nicht begründet. Seine 
Majeſtät der König hat das Bewußtſein 
nicht verloren. Eine Veränderung im 
allerhöchſten Befinden iſt wicht eingetreten. 
Ein Grund zu der Annahme, daß eine 
Kataſtrophe unmittelbar bevorſtehe, iſt ſonach 
nicht vorhanden. Die Lage bleibt indeſſen 
eruſt. 

15. Juni. Aus Sibyllenort wird ge⸗ 
meldet: Der heute früh 7 Uhr ausgegebene 
Krankheitsbericht lautet: Die Nacht verlief 
verhältnißmägig ruhig. Seine Majeſtät der 
König haben ziemlich viel geſchlafen. Das 
Allgemeinbefinden zeigt jedoch keinen Fort⸗ 
ſchritt zum beſſern. Dr. Fiedler. Dr. Selle. 
Dr. Hoffmann. — Im Befinden Seiner Maj. 
des Königs iſt keine Veränderung eingetreten. 
Ein Bulletin wurde heute Abend nicht ausge⸗ 
geben. Prinz Georg von Sadjen iſt heute 
Morgen nach Dresden abgereiſt. 


— ...... .. 
Die Jubiläumsfeier in Nürnberg. 

Die Feier des 50jährigen Jubiläums des 
germaniſchen Muſeums begann in Nüruberg 
am Sonntag Vormittag mit einem Feſtakt 
in der großen neuen gothiſchen Waffenhalle 
des Muſeums, wo das Geſchenk Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, ein koſtbarer Schrein in alt⸗ 


Siegel der deutſchen Kaiſer bereits Auf⸗ 
ſtellung gefunden hatte. Davor ſtanden die 
Büſten des Kaiſers und des Prinzregenten. 
Geſang leitete die Feier ein. Der erſte 
Direktor des Muſeums v. Bezold begrüßte 
alsdann die Gäſte, dankte dem deutſchen 
Volke für die Förderung des Muſeums, ge⸗ 
dachte des Gründers, des Frhru. von und 
zu Aufſeß und dankte iusbeſondere dem 
Protektor, dem Prinzregenten Luitpold. Der 
bayerische Kultusminiſter Dr. v. Landmann 
verſicherte hlerauf das Muſeum der weiteren 
regen Autheiluahme der bayerischen Regierung 
und theilte mit, der Prinzgereut habe dem 
Muſeum als Geſchenk die Orginalpartitur 
der „Meiſterſinger“ überlaſſen, ſowie eine 
große Anzahl Nürnberger Orginaldrucke aus 
der Staatsbibliothek. Der Miniſler ver: 
kündigte ferner eine Reihe von Anszeſch⸗ 
nungen. Verliehen wurden dem erſten 
Bürgermeiſter der Stadt Nürnberg Dr. von 
Schuh der Rang eines Geheimen Hofraths, 
dem Geheimrath Prof. Dümmler⸗Berlin der 
Michaelorden 2. Kl., den Muſeumsdirektoren 
v. Bezold und Böſch der Michaelsorden 3. 
Klaſſe, ebenſo dem Profeſſor Alwin Schulz 
in Prag. Der Geheime Oberregierungsrath 
Lewald verlas alsdann ein Schreiben des 
Staatsſekretärs Grafen v. Poſadowsky, in 
welchem dieſer namens der Reichsregierung 
auch ferner die Ziele und Zwecke der natio⸗ 
nalen Anſtalt zu fördern verſprach. Bürger⸗ 
meiſter Dr. v. Schuh ſprach namens der 
Stadt Nürnberg. Der preußiſche Kultus⸗ 
minifter Dr. Studt ürerreichte im Namen 
der preußiſchen Unterrichtsverwaltung eine 
Sammlung von Lichtbildern nach Denk⸗ 
mälern der Baukunſt der preußiſchen weſt⸗ 
lichen Provinzen. Es folgte eine große 
Reihe von Anſprachen, darunter des Prof. 
Erich Schmidt⸗Berlin für die preußiſche 
Akademie der Wiſſenſchaften, des Geheim⸗ 
raths v. Weber für die Münchener Akademie, 
des Prof. Willmanns⸗Bonn für die nicht⸗ 
bayeriſchen Univerſitäten, des Profeſſors von 
Heigel namens der Univerſitäten München 
und Würzburg, des Profeſſors Franke⸗Boſton, 
des Generaldirektors der Berliner Muſeen 
Schöne⸗Berlin und des Prof. Schulz⸗Prag. 
Mit beſonders ſtarkem Beifall wurde die 
Rede des Prof. Schwind⸗Wien aufgenommen, 
der ſehr warm im Namen der öſterreichiſchen 
und Wiener Gelehrtenwelt ſprach, ferner die 
Anſprachen des Schweizer Prof. Vetter⸗ 
Bern ſowie die Worte des die Stadt Wien 
vertretenden Stadlraths Dr. Weſſelsky. 
Zahlreiche Adreſſen und Ehreungeſchenke 
wurden überreicht. Direktor v. Bezold 
dankte für die ausgeſprochenen Wünſche und 
erwähnte die von der württembergiſchen und 
badischen Regierung geſcheukten Gipsabgüſſe, 
ſowie mit beſonderer Freude die Faber'ſche 
Stiftung im Betrage von 500 000 Mk. und 
die Stiftung eines ungenaunten Nürnbergers 
im Betrage von 10 000. Hierauf hielt Prof. 
Lichtwark⸗Hamburg die Feſtrede über den 
niederdentſchen Künſtler Meiſter Bertram, 
deſſen Hauptbilder er ſchilderte. Geſaug 
ſchloß die Feier. Es folgte ein von der 
freiherrlich v. Tucher'ſchen Brauerei ge⸗ 
gebenes Frühſtück auf dem reich geſchmückten 
Hofe des Muſeums, wobei Bräukuechte in 
Büttnertracht Nürnberger Bier kredenzten 
und ſchmucke Dirnen Radis anboten. 

Im weiteren Verlaufe der Jubelfeier des 
„Germaniſchen Muſeums“ veranſtaltete nach⸗ 
mittags die königliche Vokalkapelle aus 
München in der Lorenzkirche ein großes 
Konzert unter Mitwirkung namhafter Solo⸗ 
kräfte und Kammermuſiker der königlichen 
Oper. Das Programm bot eine Reihe von 
Kompoſitlonen aus der Kircheumuſik der 
letzten vier Jahrhunderte. Die weiten 
Räume der Kirche waren bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Auweſend waren die 
heute Vormittag bei dem Feſtakt verſammelt 
geweſenen Herrſchaften, ferner der bayeriſche 
Miniſterpräſideut Graf v. Crailsheim, der 
bayeriſche Geſandte in Berlin Graf Lerchen⸗ 
jeló und die preußiſchen Oberpräſidenten von 
Goßler und v. Bötticher. 

Die Stadt Nüruberg iſt zum Empfange 
der Kaiſerlichen Majeſtäten mit Gnirlanden, 
Triumphbögen und Fahnen prächtig gee 
ſchmückt; vielfach haben altdentſche Banner 
und Standarten Verwendung gefunden, die 
hr der Architektur der Stadt ſehr ſchön an- 

aſſen. 


Ausland. 

Wien, 15. Juni. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht die Verlobung der Erzherzogin 
Maria Anumuciata mit dem Herzog Sieg⸗ 
fried in Bayern. 

Brennerbad, 14. Juni. Die Theiluehmer 
an der europäischen Fahrplaukonferenz trafen 
heute Vormittag auf der Fahrt von Juns⸗ 
bruck uach Bozen mit Sonderzug hier ein, 
wurden feſtlich empfangen und nahmen als 
Gäſte der Brennabadgeſellſchaft im Grand 
Hotel ein Frühſtück ein. Im ganzen waren 
130 Perſonen erſchienen, welche nach 12 


dentſchem Stil mit der Sammlung der! Uhr mittags die Weiterfahrt antraten. Es 


herrſcht leichtes Schueegerieſel. 


Die frem⸗ 
den Konferenzmitglieder äußerten ſich ſehr 
befriedigt von der Schönheit der Brenner⸗ 


route. 

Paris, 15. Juni. Bei dem heutigen 
Rennen in Longſchamps um den Grand 
Prix wurde Kizilkurgan erſter. Danach 
gingen Retz und Maximum gleichzeitig durch 
das Ziel, vierter wurde Arizona. Dem 
Rennen wohnten Präſident Lonbet und Gee 
mahlin ſowie die Miniſter mit ihren 
Gattinnen und die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps bei. Trotz mehrerer am 
Morgen und Nachmittag niedergegangener 
Regenſchauer füllte eine gewaltige Menſchen⸗ 
maſſe den Platz. Auch in den Straßen, die 
der Bráfieent paſſirle, ſowie im Bois de 
Boulogne und den Champs Elyſses waren 
aroße Menſchenmaſſen verſammelt, welche den 
Präſidenten lebhaft begrüßten. 

Aldershot, 15. Juni. Der König hat ſich 
geſtern Abend beim Zapfenſtreich erkältet 
und konnte der heutigen Kirchenparade nicht 
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onſtantinopel, 14. Sunt. Der deutſche 
Bolſchafter Frhr. von Marſchall iſt hier ee 
der eingetroffen. 

Athen, 15. Juni, Es verlanter, Prinz 
Nikolaus von Griechenland werde ſich dems 
nächſt mit der Großfürſtin Helene Wladi⸗ 
mirowna von Rußland verloben. 


E Srobiuzialugchrichten. 

t. Eylau, 17. Juni. (Schulausflüge und Haft⸗ 
pflicht. Selbfimord) Das Lehrerkollegium der 
151 ſtädtiſchen Schulen beabſichtigt, die bisher 
alljährlich gemachten Schnlausflüge ſowie die 
Feier des Schulfeſtes kfiuftig einzuſtellen, da es 
die Verantwortung, welche ihm nach dem bürger⸗ 
lichen Geſetzbuche durch die Haftpflicht auferlegt 
wird, nicht übernehmen kann. Auf ein an den 
Magiſtrat gerichtetes Geſuch um Haftpflichtver⸗ 
ſicherung ſeitens der Stadt find die Lehrer abe 
ſchlägig beſchieden worden. — Aus Lebensüberdruß 
hat ſich der Arbeiter Rauchfleiſch, ein befahrter 
oer in knieender Stellung am Bettpfoſten er» 

nat. 

Marienwerder, 14. Juni. (Von einem ſchweren 
Unfall) iſt geſtern Vormittag der Landwirth und 
Kaufmann Klaaßen in Mareeſe heimgeſucht worden. 
Ein Bekannter holte Herrn K. mit Fuhrwerk ab, 
um aufs Feld hinauszufahren. Plötzlich ſcheute 
das Pferd und ging durch. Herr K. verſuchte vom 
Wagen zu ſpringen, hatte hierbei jedoch das Un⸗ 
glück mit den Füßen in dem Wagenkaſten häugen 
zu bleiben und mit dem Kopfe ſo unglücklich anf 
das Straßeupflaſter aufzuſchlagen, daß er eine 
Gehirnerſchütterung erlitt und ſofort in ärztliche 
Behandlung gegeben werden mußte. Das Befinden 
des Verunglückten giebt leider zu ernſten Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß. 

Danzig, 14. Juni. (Verſchiedenes.) Aus dem 
Bereich des 17. Armeekorps geht eine Deputation 
der 5. Huſaren, deren Chef ig Eduard von 
England if, zur Krönung nach London. — Das 
unglückliche Dienſtmädchen Augnſte Neuftadt, an 
dem vor länger als einem — auf der Chauſſet 
von Prauſt von dem Ku A Schulz 
ein Mord verſucht und ein Raub verübt wurde, 
befindet ſich im Krankenhauſe noch immer im 
ſiechem Zuſtande. Dem bedauernswerthen Opfer 
wurde damals von ſeinem „Bräutigam“ nahezu 
die ganze Schädeldecke zertrümmert, für deren 
zerſplitterte Theile inzwiſchen ein künſtlicher Er⸗ 
ja geſchaffen ſſt. Der 36 jährige Ranbmbrder 
kaun noch immer nicht abgeurtheilt werden, weil 
das Mädchen bisher nicht — no 
fähig und es überhaupt fraglich iſt, ob fie ihr 
jurchtbares Schmerzenslager wird überſtehen 
ehunen. Schulz machte, wie exinnerlich, Mitte 
April einen Ausbruch aus dem Zentralgefäugniß, 
wurde aber bald 3 — Im Polizeige⸗ 
fäugniß wurde heute Morgen Feuer bemerkt. Der 
alimmende Brandherd, der Fußbodeubekleidung 
und Strohſäcke ergriffen hatte, wurde in einer 
Zelle entdeckt. Bei den Löſcharbeiten faud die 
Feuerwehr die Leiche einer erſtickten Frauens⸗ 
perſon, die in der Nacht dort untergebracht worden 
war. Die Juhaftierte, eiue jugendliche, gut ges 
kleidete, underheirathete Perſon, die ſich als eine 
Nähterin Schilkowski ausgegeben hatte, hat durch 
Brandſtiftung den Tod geſucht und gefunden. 
Anzeichen deuteten darauf hin, daß ſie vorher den 
Berſuch gemacht hat, ſich zu erhäugen. Zufällig 
befand ſich in jener Belle, die Lager für mehrere 
Gefangene enthält, nur die eine Perſon. 

Pillkallen, 14. Inni. (Erſchoſſen aufgefunden) 
wurde in Gr.⸗Wersmeningken bei Lasdehuen der 
Rechtskonſulent Auguſt Branies. Das Gewehr 
ſtand an einem Zaun in der Nähe des Todten. 
Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, wurde bisher 
nicht feſtgeſtellt. 

Inowrazlaw, 14. Inni. (Zum Beſuche der 
Düſſeldorfer Gewerbe⸗ und Induſtrieausſtellung 
werden auch von hier einige Handwerker entſand 
werden. Dieſelben erhalten für die Reiſe, die auf 
6 Tage berechnet ijt, eine Entſchädigung von 150 
Mark und freie Fahrt. 

Stettin, 14. Juni. (Wollmarkt.) Die Zufuhren 
für den hentigen Wollmarkt, der nur von fünf 
Stellen beſchickt worden war, betrugen 150 Ztr. 
gegen 500 Ztr. im Vorjahr. Als Käufer waren 
unr wenig Fabrikanten und Händler erſchienen, 
die ſich ſehr zurückhaltend altos: Der Markt 
verlief ſehr ſchleppend. Die ſche erwies ſich 
im allgemeinen als befriedigend. Der PBreisar 
ſchlag gegen das Vorfahr betrug 10-20 Mk. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Juni 1902. 
— (Berfonalien) Es find in gleicher 
Eigenſchäft verſetzt worden die Oberlehrer: Pros 
feſſor Hoſſenfelder vom königl. Gymnaſium Strass 
durg an das königl. Gymngſium in Potsdam. 
Dr. Erdmann von der Realſchule in Kattowitz i. Schl. 
und Dr. Frommknecht vom Realgymnaſium Erfurt 
an die Oberrealſchule in Graudenz. 
Der Rechtskandidat Gerhard Hering aus Babken 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
in Putzig we lau e J ets 
etzung des enten 
bericht in Elbing an das Landgericht in Dans 
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Sitzung. Er gab einen kurzen Ueberblick über das 
Lehen des hohen Dulders auf dem Throne, 
Friedrichs UL, deſſen Sterbetag der 15. Juni if 
und brachte ein dreifaches Hurrah auf Kaiſer 
N un u. 8 a. Aon e wen 
d i a ernannt worden. aufgenommen. Darauf wurden ſämmtliche Punkte 
ee ase ee 

: kommiſſaxif erlehrer 20. d. . in Berlin u . 
F 8 girtenverſammlung gufgeſtellt ift, durchberathen 
und der Delegirte für feine Stellungnahme mit 
eutſprechenden Anweiſungen verſehen. Zum Dele 
girten iſt bereits in einer früheren Sitzung der 
1. Vorſitzeude Eiſenbahnſekretär Krüger gewählt 
worden. Sodann wurde beſchloſſen, ein Sommer⸗ 
vergnügen zu verauſtalten, das Mitte Auguſt, 
entweder am 9. oder 16. im Garten des Tivoli ſtatt⸗ 
finden fol, Für die Kinder find kleine Geſchenke 
in Aussicht genommen. Einladungen find bis 
zum 20: Juli beim Vorſitzenden einzureichen. Vom 
Jufanterieregiment 176 1. Bataillon iſt der Zweig⸗ 
verein zu einem am 21. Juli ſtattfindenden 
Sommerverguſigen eingeladen. Eine Sammlung 
für das Kaiſer Wilhelmdenkmal ergab den Betrag 
von 5 Mark. Dem offiziellen Theil folgte ein 
längeres gemüthliches Beiſammenſein. 


— (Der „Liederkranz“) feierte am Some 
abend Abend im Garten des „Tivoli“ fein Sommer- 
felt durch Vokal- und Juſtrumentalkonzert. Das 
letztere wurde von der Pionierkapelle unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſter Henning in beſter Weiſe 
ausgeführt. Großen Anklang fand der geſangliche 
Theil, den der Dirigent des Vereins, Herr Poſt⸗ 
aſſiſtent Patſchke leitete. Beſonders ſchön war 
das Oeſten'ſche Walzerlied „Am ſchönen Oſtſee⸗ 
ſtraude“ mit Orcheſter. Leider ging infolge des 
ungünſtig angelegten Orcheſterraumes viel von 
der Macht und Schönheit ſowohl des geſanglichen 
als auch der inſtrumentalen Vorträge verloren. 
Das Felt, das einen mittleren Beſuch aufzuweiſen 
hatte, war gegen 11 Uhr abends beendet. Der von 
einem Vereinsmitgliede geſtiftete Rieſenregenſchirm, 
welcher ſchon in Gollub zu großer Heiterkeit Vere 
aulaſſung gegeben hatte, war vor dem Orcheſter 
aufgeſtellt. . 

— (Die hygieniſche Ausſtellung), welche 
der Verein für Geſundheitspflege und Naturheil- 
kunde am geſtrigen Sonntag im Viktoriggarten 
veranſtaltete, war von über 600 Perſonen beſucht. 
Die einzelnen Abtheilungen der Ausſtellung, 
welche unter den Kolonaden gruppirt waren, wurden 
von dem Publikum mit großem Juntereſſe beſich⸗ 
tigt. In der Abtheilung geſundliche Genußmittel, 
in der die Fruchtweine und alkoholfreie Weine 
der Firmen Mader⸗Berlin, Flach und Cie.⸗Geeſte⸗ 


— (Vom Schützen hanſe.) Am Sonnabend . L. in der Leibitſcherſtr., während i 
Abend veranftaltete die Tauzlehrerin Frl. Funck] dieſer ſich im Nachtdienft befand, eingebrochen 
aus Poſen mit ihren Schülern und Schülerinnen und alle Behältuſſſe und Winkel durchſucht. Da 
unter Betheiligung der Eltern derſelben einen] auch die einzige Mitbewohnerin, die Mutter des 
Schlußball im, 5 — Saale des Schützenhauſes, Beſtohlenen, uicht auweſend war, hatten die Diebe 
der unter Aufführungen und bet fröhlichen Tänzen] leichtes Spiel und bedienten ſich ſogar der Streich⸗ 
auf das beſte verlief. Im kleinen Saale fand an⸗ Hilger, um beſſer arbeiten zu können. Es fielen 
ſchließend ein Eſſen ſtatt. — Am nächſten Sonn⸗ ihnen mehrere Anzüge, darunter ein eben vom 
abend wird der Unteroffizierverein des 3. Bataillons [Schneider abgelieferter, mehrere Paar Stiefel und 
vom Juft.⸗Regt. Nr. 21 im Schützenhauſe fein andere Gegenſtäude, welche einen Werth von 
Sommerfeſt feiern und am Sonnabend darauffſetwa 200 Mark repräſentiren, in die Hände, 
der Unteroffizierverein des 1. Bataillons von] Genau konnte noch garnicht feſtgeſtellt werden, 
demſelben Regiment. — Altem Herkommenſob nicht noch mehr geſtohlen worden iſt, 
da man in der Aufregung zunächſt au die Ein⸗ 
leitung der Verfolgung dachte. Von den Dieben 
fehlt bis jetzt leider jede Spur. Frauenkleider 
ſchienen ſie nicht brauchen zu können, deun dieſe 
lagen umhergeſtreut an der Erde und auf Stühlen. 

Der Einbruch iſt um 2 Uhr nachts mittelſt Ein⸗ 
drückens der Fenſterſcheiben bewerkſtelligt worden. 

( Moder, 16. Juni. (Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall) ereignete fic) am Sonnabend Nach 
mittag auf der Liſſomitzer Chauſſee. Herr Bäcker⸗ 
meifter Adolf Nawratzki von hier, fuhr mit ſeinem " 
Geſpann nach Fort II, um dort Beſtellungen ente 
gegenzunehmen. Durch das Gelänt eines von 
hinten kommenden Radfahrers und durch das 
ſchnelle Vorbeifahren deſſelben wurde das Pferd 
ſchen und ſpraug zur Seite, wodurch der Wagen 
mit einem Rade auf einen Chauſſeeſtein gerieth 
und umſchlug. Das ſcheue Pferd raſte unn mit 
dem umgeſtlirzten Wagen davon, wobei Herr 
Ne herausgeſchlendert wurde und fo ſchwere Vera 
letzungen erlitt, daß er bis heute noch nicht das 
Bewußtſein erlangt bat. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Juni. Eine auſſehenerregende 
Verhaftung iſt in Lichtenberg erfolgt. Der 
Direktor der dortigen landwirthſchaftlichen 
Spare und Darlehuskaſſe Schuckel ijt unter 
dem Verdachte des Betruges und der Ur⸗ q 
kundenfälſchung Feitgenommen worden. Die 
Kaffe iſt um 15000 Mark geſchädigt. 

Safnit, 16. Juni. Auf die von den 
Theilnehmern an der Feſtfahrt mit dem 
Dampfer „Odin“ an den Kaiſer abgefaudte 
Huldigungsdepeſche iſt folgende Antwort eins 
gegangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer 
laſſen für den Huldigungsgruß anläßlich der 
Einweihungsfahrt des „Odin“ beſtens dauken. 

Auf allerhöchſten Befehl von Lucanus.“ Der 
König von Schweden autwortete: „Ich 
danke herzlich und wünſche dem nenen 
Dampfer „Odin“ glückliche Fahrt. Oskar.“ 

Nürnberg, 16. Juni. Das Kaiſerpaar iſt 
heute früh 9 Uhr hier eingetroffen. Nach 
herzlicher Begrüßung des Prinzregenten und 
einer Anſprache des Bürgermeiſters beſtiegen 
die Fürſtlichkeiten die Wagen und fuhren 
unter dem Jubel der Bevölkerung nach der 
Stadt. 

Leipzig, 16. Juni. Vor dem Schwur⸗ 
gericht des hieſigen Landgerichts begann 
heute unter großem Andrange der Prozeß 
gegen die vormaligen Direktoren und Mit⸗ 
ie des Aufſichtsrathes der Leipziger 
Bank. 

Sibyllenort, 16. Juni. Das heute früh 
7 Uhr ausgegebene Bulletin lautet: Am 
geſtrigen Tage und in der vergangenen Nacht 
ſchlief der König viel. Die Mahlzeiten wur⸗ 
den mit weniger regem Appetit eingenommen. 

Der Puls iſt regelmäßig und ziemlich kräftig. 
Im übrigen iſt keine weſentliche Veränderung 
eingetreten. 

Paris, 15. Juni. Der Beamte der Banque 
de Frauce, welcher nach Unterſchlagung von 
einer Million Franks flüchtig geworden war, 
iſt in Geuf verhaftet worden. 

Verantwortlich für den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Vdrienberió:. 
116. Juni 14. Juni 


i zurückgenommen. Der Aſſiſtent Heidenfeldt 
bei 23 Landgericht in Elbing iit in gleicher Eigen⸗ 
aft an das Landgericht in Danzig verſetzt worden. 

r Aktuar Ron aus Glaudens iit zum 
ftiindigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei 


rer und 1 
Dale de der Prübggandenauſtalt Lötzen, am 


Seminar Dt.⸗Krone der Pröparandenlehrer Schulz 
von der E alt Graudenz. 

— ' ¡em 
wen o iftenten Galley von Graudenz 
nach Thorn, Niklas von Marienburg nach Thorn. 


gemäß wird vorausſichtlich die Liedertafel am 
29. d. Mts. im Schützenhanſe ihr Sommerkonzert 
verauſtalten. — Bis zum 1. Juli wird das 
Schützenhaus noch proviſoriſch verwaltet, mit 
dieſem Tage geht es in die Hände des bewährten 
früheren Pächters des Kurhauſes in Kahlberg, 
Herrn Guſtav Schilling über. j 

— (Der geſtrige Sonntag) übte mit 
ſeinem zweifelhaften Ausſehen auf zaghafte Leute 
einen wenig ermuthigenden Einfluß aus. Niemand 
ſchien dem Himmel recht zu trauen, deun fort⸗ 
während ſchien es, als wollte er ſeine Schleuſen 
öffnen. Dieſe drohende Haltung veranlaßte wohl 
viele, ſich in ihren vier Wänden abwartend zu 
verhalten. Allein es regnete nicht und die 
Muthigen ſahen ſich belohnt, wenn auch beſonders 
die Damen mitunter große Angſt um die neue 
Toilette und den neuen Hut ansgeſtanden hatten. 
Das beſte Geſchäft hat entſchieden der Biegelei- 
park pane In Strömen ergoß ſich die Menge 
nach ibm, um in des Konzertes und Feuerwerkes 
Genuß zu ſchwelgen. Erſt als gegen ½11 Uhr 
das Schlachtpotpourri vorüber war, verlief — 
die ungehenere Schaar und an der Halteſtelle der 
Straßenbahn kam es zu einem wahren Sturm 
auf die Wagen. Die meiften zogen es indeß vor, 
zu Fuß in angenehmer Geſellſchaft der Innenſtadt 
zuzupilgern. Auch die hygieniſche Ausſtellung im 
Viktoriagarten hatte ſich eines regen Beſuches zu 
erfreuen, nur das Theater blieb ſowohl nach⸗ 
mittags und abends ſchwach beſetzt. Nach außer⸗ 
halb war der Zug der Ausflügler etwas ſchwächer, 
da man der Guuſt des Wetters nicht recht traute 
und lieber nahe der Stadt als weit davon ver⸗ 
reguen wollte. 

— (Auf der Bazarkämpe) fand am 
geſtrigen Sonntag ein Freikonzert ſtatt, welches 
recht viele Beſucher angelockt hatte. Obwohl die 
Kapelle, welche konzertirte, nur ſchwach beletzt 
war, gelang es ihr doch, das Publikum zum auf⸗ 
merkſamen Zuhören zu bewegen, ſodaß man auch 
hier den Abend mit Befriedigung verbrachte. 
Dem Wirth iſt nach ſeinen vor kurzem erlittenen 
Verluſten jedenfalls ein ſolcher Beſuch zu gönnen. 

— (Schul ausflüge.) Die oberſten Klaſſen 
der Kugbenmittelſchule werden Mittwoch, den 
18. d. Mts. klaſſenweiſe Ausflüge unternehmen 
uud zwar nach Varbarken, Zlotterie, Suchatowko 
und Bromberg. Die Schüler, welche nach Brom⸗ 
berg reiſen, werden durch die Herren Dreyer und 
Grühuwald begleitet. 

— (Ihr Schulfeſt) hält die Schule auf der 
Bromberger Vorſtadt Dienſtag im Ziegeleiwäldchen 
ab. Der Zug geht durch die Bromberſtr., Thal⸗ 
ſtr., Mellienſtr. und am Waiſenhaus vorbei nach 
dem Feſtplatz. Eutlaſſen werden die Kinder auf 
dem Schulhofe. Es wird gewiinidt, daß Er⸗ 
wachſene den Schulhof nicht betreten. 

— Gwangsverſteigerung.) Am Sonnabend 
fiandD vor dem hieſigen Amtsgericht Termin au 
zum Verkauf des in Thorn III Mellienftraße 120 
belegenen, im Grundbuch von Thorn Bromberger 
Vorſtadt Band 8 Blatt 222 auf den Namen des 
Bäckermeiſters Hermaun Becker eingetragenen 
Gruudſtücks. Das Meiſtgebot gaben mit 34000 Mk. 
die minderjährigen Geſchwiſter Soppart, vertreten 
durch den Vormund Herrn Manrermeifter Hermann 
Soppaxt ab. 7 

— (Ein Unfall) ereignete ſich geſtern Abend 


— 


5 
| land) halten ſich gegenwärtig auf d en 
Weichſelkämpen FR e aröhte Theil derselben 
beabſichtigt nach Amerika zu gehen, indeſſen ſucht 

man von deutſcher Seite darauf hinzuwirken, daß 

die Leute ſich bier anfieveln. Zu gleicher Zeit 

find auch bier dentſche Auswanderer aus Amerika 

get die wieder nach Rußland zu gehen 

ſichtigen, da ihnen der Aufenthalt in Amerika 
nicht gefallen hat. 

— Aerzteverein des Reg.» Bez. 
Marienwerder.) Die Jahresverſammlung 
am 15. d. MiS. in Graudenz Hat ſich vorwiegend 

mit der Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten, 

insbeſondere mit Vorbesprechung für die bebor- 

| ſtehenden Wahlen zur Aerztekammer der Provinz 

beſchäftigt. Wenn dabei der wiſſenſchaftliche 

| Theil der Tagesordnung mit Rückſicht auf bie 

kurz bemeſſene Zeit etwas zu kurz gekommen iſt, 

fo waren doch der Bericht des Herrn Sanuitäts⸗ 

raths Dr. Wentſcher⸗ Thorn über den vor⸗ 

dnn Aerztelag und die Demonſtration eines 

raparates durch Herrn Dr. von Klein⸗Graudenz 

wohlgeeignet,das Intereſſe der Theilnehmer in hohem 

Maße anzuregen. Den ethiſchen Grundſätzen des 

en 
rein e y 

Rechnung getvagen, r wieder der per⸗ münde und Kelterei Schlimann-Linde Weltpr. 

ſönliche Verkehr unter den Aerzten des Regierungs⸗ꝛc. ausgeſtellt waren, entwickelte ſich zeitweilig 

bezirks in ernſter Arbeit und inter pocula ernente ein flotter Abſatz. Vollſtändig ausverkauft wurde 

Auregung gefunden hat. Beim Feſtmahl durfte der | der alkoholfreie Apfelſaft Pomeril von der 

Verein Herrn Erſten Bürgermeiſter Kuhaſt als] Berliner Pomerilgeſellſchaft, der allgemein gefiel. 

lieben Gaft und Vertreter der Stadt Graudenz Su den Ansſtelungsproſpekt war nod ein alkohol 

begrüßen und abends der liebenswürdigen Ein⸗ freies Bier aufgenommen, mit deſſen Herſtellung 

ladung der Graudenzer Liedertafel durch Herrn gegenwärtig die Sprite und Likörfabrik von 

Kyſer folgen. 5 Henius hier beſchäftigt ift. Es it ein Bier nach Art 

— üUmzugsentſchädigung für Lehrer.) des in Eugland und Amerika beliebten Ingwer- 

Nach dem allgemeinen Landrecht * Lehrer die bieres. Die Sirma Mogilowsti hier Enlmer- 

erhaltene Umzugsentſchädigung an die Gemeinde Tte weiter ein alkoholfreies Getränk nach 

zun 10 Jab ven ve fie gue ots Hoe * Art des ruſſiſchen Kwaß aus, welches ſolchen 

er aufgeben, währen ere ) ¿] I 
el : war. Das ſüßlich - Tänerlihe Getränk, das 


Verordnungen in einzelnen Provinzen dieſeſ wan 5 N D 
rift auf 5 Jahre bemeſſen. So verlangte zwiſchen Bier und Limonade die Mitte hält, 
Brit sab N > dürfte geeignet fein, fich ein größeres Abſatzgebiet 
zu gewinnen. Sehr ſtark war die Nachfrage in 
der Nahrungsmittelabtheilung nach dem Gebäck 
der Bäckerei von aes Szezepauski, über deſſen 
Grahambrot und eſtlezwieback man nur 
Stimmen vollſter Anerkennung hörte. So gab 
die Ausſtellung auch einen Beweis von der 
Leiſtungsfähigkeit des Thorner Gewerbes und 
der Thorner Induſtrie, das durch ähnliche 
Unternehmungen etwas ermuntert werden kann. 
Die mit Palmin gebackenen Kuchen wurden als 
ſehr wohlſchmeckend gefunden. Vielgekoſtet wurde 
ferner das Simonsbrot aus der Graudenzer 
Simonsbrotfabrif, das von beſter Qualität war. 
Kostproben von Flammenris, Puddings und vege⸗ 
tariſchen Bratlingen, die wie Fleiſch ſchmecken, 
N 5 5 . — ai 3 eg — 
irzen markigen ii amen des Vereins fungirten a erkäuferiunen. 
elk ~ porten der füngften Anweſen⸗ Auch in der Abtheilung Bekleidungsreform und Ge⸗ 
ſundheitspflege bot dieWeliditionng piel Auregendes. 
Die recht gelungene Ausſtellung dürfte noch einen 
Ueberſchuß für die Kaſſe des verauſtaltenden Vers 
eins ergeben haben. Verbunden war die Aus⸗ 
ſtellung mit einem Gartenkonzert, bei dem die 
Regimeutskapelle der 61 er unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Hietſchold ein vorzſgliches Pro- 
gramm muſterhaft zur Ausführung brachte. Den 
Beſuchern gewährte der ſchöne Garten des Vik 
torigetabliſſements mit ſeinem prächtigen Baum⸗ 
beſtande einen ſehr angenehmen Aufenthalt, nur 
wurde es gegen Abend etwas zu kühl. Das 
Gartenorcheſter wird im Viktoriagetabliſſement durch 
eine Dur £ntaglampe beleuchtet, bie eine inten⸗ 
five Helligkeit ausſtrahlt. Man fieht, daß der 
Wirth ſich die Verbeſſerung der Anlagen des 
Etabliſſements angelegen ſein läßt. 


— (Sommertheater.) „Robert und Ber⸗ 
tram“, Geſangspoſſe in 4 Akten von G. Raeder. 
— Eine Poſſe gut herauszubringen, iſt mauchmal 
ſchwerer wie ein Schauspiel, wenn ſich bei der Poſſe 
der Regie weit mehr Schwierigkeiten eutgegen⸗ 
ſtellen, als bei dem meiſt ſzeniſch einfacheren Bau 
des Schauſpiels, wo die Einzelleiſtung mehr hervor. 
tritt. Herrn Walds Regie iſt darum hoch an⸗ 
zuerkennen, umſomehr als das Enſemble auch noch 
wicht eingeſpielt iſt und eine Wolle wie „Nobert 
und Berkram“ recht viel Arbeit erforderk. Auch 
als Darſteller verdient Herr Wald lobend hervor- | $$ 22 
gehoben zu werden, ſein Bertram war eine vor⸗ 


7 (Für den Ban der Kleinbahn 
1 orn⸗Leibitſch) Gat der Miniſter durch 

ebernahme von Aktien eine Staatsbeihilfe von 
190 000 Mk. gewährt. 


Publikum, wo er mit einem Knall und unter 
großer Rauchentwickelung explodirte. Der Körper 
traf unglücklicherweſſe den vor der Kolounade 
ſitzenden Herrn Spediteur R., ſodaß deſſen Kleider 
ſofort in hellen Flammen ftanden. Herr R. hatte 
die Geiſtesgegenwart, die Kleider raſch vom Leibe 
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einem abjeit geſprungenen Körper bemerkte. Wie 
ſpäter bemerkt wurde, fehlte an der einen Stellage, 
an der die Feuerwerkstörper befeſtigt werden, der 
eine Arm. Wahrlich hatte ſich der au dieſem be⸗ 
findliche Körper irgendwie gelöſt und den Unfall 
verurſacht. 


die übrigen Theilnehmer am Sonntag früh 6.40 
Uhr von ebenda ab. Es wird a daß 
iS fo viele Theilnehmer einfinden werden, um 
te Fahrt zum ermäßigten Preiſe — fogenannte 
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Famerab Zindel berichtete über den Verlauf des 
etzten Sommer⸗ und Kinderfeſtes. Danach iſt das 


urzeln in den breiteren Schichten der Bevölkerung! kreffliche Leiſtung. Sein Partner, Her 5 ö ; £ 
Peehlagen, hat; der Verein wird auch weiter | fpielte den Robert gleichfalls eh e (Befinden) Im Biegeleipark ein Meſſer eisen öder TERM 18 —88 100 —25 
Mug fein, das gute Einvernehmen zwiſchen den] Humor, ſeine ſonſt oft unangebrachte Beweglich⸗ vertauſcht: suis aſſen in einem Geſchäft am rr 
“ taliedern und der Zivil⸗ und Militärbevölkernug keit kam dem Darſteller hier beſonders zuftatten. | altitädt. Markt ein Damenſchirm. Näheres im Roggen Juli 3 2 4 145-25 |145—50 
teen benne „ toll ett Als Strambach entwickelte Herr Becker ſchöne en Welchſel) Waſſerflaud d oben September:. 136 — 9 17 —25 
er ranſtaltet werden. $ 18 richtete Stimmmittel, auch Herr Herb beſitzt einen klang⸗ Weichsel bel Thorn am 16. Juni frilh 0,56 Mite Oktober 5 136 25 136 —75 


Vank⸗Distout 3 PEL, Lombardziusfuß 4 pet. 
Brivat-DiStont 2/, PEL, London. Diskont 3 PEL 
Berlin, 16. Juni. (Spiritusbericht.) 70 er 
34,20 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loto — — Mk. 
Unas — Liter. 
Königsberg, 16. Juni. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 14 inländische, 64 ruſſiſche Waggons. 


Metcorologiſche Beobachtungen qu Thorn 
vom Montag den 16. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +14 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Weft. 
Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Tem⸗ 
ot + 19 Grad Celſ., niedrigſte + 13 Grad 
e A 


vollen Baryton. Frl. Sivrée war ein prächtiger 
Bauernburſche. Herr von Bergen war als Mehl⸗ 
meier ſehr gut. Frl. Löber möchten wir rathen, 
ein andermal, wenn ſie die verſchiedene Rollen 
ſpielt, doch wenigſtens die Toilette zu wechſeln. 
Herr Kapellmeiſter Hietſchold erſetzte den 
fehlenden Thegterkapellmeiſter mit ſolcher Routine, 
daß ihm dafür beſondere Anerkennung gebſihrt. 
Leider war auch geſtern, ſowohl am Nachmittag, 
als am Abeud das Theater beſonders auf den 
beſſeren Plätzen ſehr ſchwach beſucht. — Heute 
Abend geht als erſte Schanſpielvorſtellung „Die 
Waiſe aus Lowood“ in Szene. Dienſtag i Die 
Inftige Poſſe „Robert und Bertram“, welche geſtern 
einen vollen Heiterkeitserfolg hatte, wiederholt. 


über 0. 


Mocker, 16. Juni. (Verſchiedenes.) Die auf 
Sonnabend den 21. Juni anberaumten Erſatz⸗ 
wahlen zur Gemeindevertretung ſind auf 
Sonnabend den 12. Juli nachmittags 3 Uhr ver⸗ 
tagt. — Bei der Gemeindeverwaltung Mocker ſind 
zwei Nachlwächterſtellen zu bejegen. — Au der 
Wilhelmſtraße iſt ein Portemonnaie mit 95 Mk. 
verloren worden. Perſonen, die über den Fund 
etwas befunden können, werden aufgefordert, ſich 
im Kutzfoger 16 Jun. (Elnbruchsdiebſt 

ocker, 16. Juni. ubruchsdiebſtahl.) In 
der Nacht vom Sonntag zum Montag wurde del 


umeraden, welche infolge Verſetzung bezw. 
ges den hieſigen Ort verlaſſen werden. Die 
wiezum 
deer lang war nur mäßig beſucht. Immer 
gerichte vürd daher an die Säumigen die Bitte 
Pi Nein iver übernommenen Pflicht eingedenk 
H dern, aid die Bereinsjache ancy dadurch zu 
i ee zu den Verſammlungen möglichſt 
me eiuen. 
Sad Ab, Verein der Militäranwärter 
Hochi sehn eden) bielt am Sonnabend im 
öffnen Deng file N ae: bie 
ucht war. Kurs vor t ere 
| er 1. Vorſitzende, Kamerad Krüger, die 


$ 
eet lanojóbrige und allgemein beliebte Ver⸗ 
* 


N 
4 


Wladyslaw 


bittend anzeigen 


EA 


Hente Vormittag 10 Uhr ver⸗ 
schied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden meine inniggeliebte Fran, 
unſere herzensgute Multer, Groß⸗ 
mutter, Tante, Schweſter und 
Schwägerin : 


Konstaneia Richert | 


geb. Ruszkowska 

im 70. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt, um fille Theil⸗ 
nahme bittend, im Namen der B 
trauernden Hinterbliebenen, tief. 
betrübt an : 
Thorn den 15. Juni 1902 


Johann Richert. 3 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch den 18. Juni, nachmittags 

4 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Coppernikusſtr. 24, aus ſtatt. 

FSA EE A AN 


Oeffentlicher Aukauf. 


Dienſtag den 17. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
Waggons 


gefunde, reine Roggenlleie 


loſe ab Alexandrowo zur jofortigen 
Lieferung innerhalb 2 Tagen ohne 
Nachfriſt, für Rechnung deſſen, den es 
angeht, öffentlich mindeſtfordernd an⸗ 


kaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handels makler. 


Kaufe 
gebrauchte künstliche 


Zähne und Gehisse. 
Zu ſprechen von 5 Uhr nachmittags 
ab im Gaſthauſe zur „Neuſtadt“. 

Rein aus Breslau. 


Habe mich als 


Plätterin 


niedergelaſſen und nehme Wäſche aller 
Art an. 
Saubere Arbeit. Solide Preiſe. 
Um reichlichen Zuſpruch bittet 
Kowolska, 
Gr.⸗Mocker, Feldſtraße 12. 


Junger Mann 
wünscht Unterricht von Herren zwecks 
Ausbildung zu den Oberklaſſen eines 
Realgymnaſiums. Angeb. unter H. R. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Für ein hieſiges Geſchäft wird von 
ſofort 


+ 
Lehriraulein 
aus anftändiger Familie geſucht. An- 
gebote unter P. 10 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junges, anftándiges 
. 


Mädchen 
vom Lande, welches die ff. Küche und 
das Plätten erlernt hat, ſucht von 
fofort Stellung. Thorn und Oſterode 
bevorzugt. Gefl. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 200 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


— den für alles, 


möglichſt vom Lande, das etwas 
kochen verſteht, geſucht ſofort oder per 
1. Juli. Zu melden 


Wilhelmſtraße 7, I. 
indergärtnerin, Bonne und Wirthin 
9 erhalten ſofort Stellung nach Ruß⸗ 
“Y (and, Zu erfragen 
Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 
Sämmtliches Dienſtperſonal, 
ſowie mehrere Buffetfränlein finden 
von ſofort gute Stellung. 
L. Totzke, Geſindevermietherin, 
Bäckerſtraße 29. 
~ Cin Aufwartemädchen 
fofort geſucht Culmerſtraße 28, II, r. 


Möbl. Zimmer 


Am Sonnabend den 14. d. Mts. verſchied ſauft nach 
langem, ſchwerem Leiden in der Hoffnung auf ein 
beſſeres Jenſeits in Kladau bei Danzig unſer innigſt⸗ 
geliebter unvergeßlicher Sohn, unſer liebevoller, trener 
Bruder, Schwager und Onkel, 


der Pfarrer 


Szafranski 


im Alter von 35 Jahren, was hiermit um ſtilles Beileid 
Thorn den 15. Juni 1902 


die trauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 17. d. Mts. in 
Kladau bei Danzig ſtatt. 


: Y Gottes große Güte ſchenkte 


3 EEE 


S cre 84 75 . 
n . 
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Statt beſonderer Anzeige, 


Se 


e 


3239 


y uns heute früh ein gez 
Y fundes Söhuchen. 

y Thorn, 16. Junt 1902. 
Y Pajtor Wohlgemuth 


und Fran Marla geb. Voss. 
q 


<S 
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—— 


Agenten, 


faution3fábig, ſtellt ein 


Singer Co. Nähmaſchinen 
Akt.-Ges. 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 


50 Mauxergeſellen 


ſtellt ſofort dauernd ein 
Fr. Wodtke, Maurermſtr., 
Dirſchau. 


Ein Laufburſche 
wird von ſofort geſucht. 
Hans Kindorff, 
Breiteſtraße. 


Eine Hypothek von 


15000 Mk. 


und 7 kleine Hypotheken à 5 Proz. 
offeriren G. Prowe & Co. 


10000 Mark 


ſind auf nur ſichere Hypothek, möglichſt 
erſtſtellig, zu vergeben. Wo, jagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Hausgrundſtück 


nahe bei Thorn, alters⸗ 
ln halber zu verkaufen. Zu 
el A erfr. Culmer Chauſſee 

Nr. 165, Gardiewski. 


Sihere Vroffele 


Eine ſeit 20 Jahren beſtehende, 
gutgehende, komplette Schuhmacher⸗ 
werkſtatt iſt an einen jüngeren 
Meiſter oder älteren Geſellen von ſo⸗ 
fort zu übergeben. Gefl. Angebote 
unter M. G. an die Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. erb. 


Möbel, 
1 Sopha, 2 Seſſel, 1 Schlafſopha, 2 
Nßb.⸗Bettſt. m. Matr., 6 Nßb.⸗Stühle, 
1 Waſcht. m. Marmorpl., 1 Spiegel 
m. Konſole, Häugelp. ꝛc. bill. fortzhb. 
zu verkauſen Thalſtr. 29, II. 


Damen⸗Fahrrad, 


faſt neu, verk. billigſt. Aufragen 
unter E. 59 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein faſt neuer 


Mufik⸗Automat 


mit Glockenſpiel iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Einen Strohſtaken, 


theils Weizen“, theils Gerſteuſtroh, ver⸗ 
kauft zum feſten Preiſe von 1 Mk. 
Dominium Kowroß 
bei Oſtaszewo. 


Eine Partie holländiſcher 


Dachpfannen 


iſt zu verkaufen Kaſernenſtr. 9. 


Apfelwein 


eupfiehlt x 
E. Willimezik. 
Ein großes, ſein 


möblirtes Zimmer 


und Kabinet, part, fof. z. vermiethen. zum 1. Juli zu vermiethen 


Herm. Schulz, Culnierſtr. 22. 


Brückenſtraße 11, I. 


dorso... 


Franz Goewe | Gustav Elias*igen Konkursmaſſe 


gehörige 


Waarenlager 


beſtehend in: 


Damen: und Kinder-Konfettion, 
Gleiderltoffen, Seidenttoffen, Waſchſtoffen, 


Telephon 50 Breiteſtr. 25 
(vorm. J. G. Adolph, gegr. 1809) 
bringt ſein 
grosses Kaffee-Lager 


im empfehlende Erinnerung. 
Tü 


fr. gebr. Kaffees. 


Auf Wunſch werden beſondere 
Miſchungen zuſammengeſtellt und jedes 
Quantum von ½ Pfd. anfwärts 

extra gebrannt. 


Tir Salnleidende 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 


¿ Plomben. : 
a Sorgfältigste Ausführung 
= ſämmtlicher Arbeiten bei 

weitgehendſter Garantie. 


gran Margarethe Fehlauer, 
i Brückenſtr. 11, 1. Et, ; 
im Haufe des Herrn Pünchera. § 
i Vom 1.7, befindet fich mein Atelier 

y Seglerſtraße 29. 


u Köftlihe Bu 


Tafelápfel 


empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Trockenes Kltinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern⸗ 
klobenholz I. und IL Kl. 


100 Ztr. Häckſel, 


& Str. 3,40 Mk., 100 Ztr. Hafer⸗ und 

Roggenſtroh, à Ztr. 3 Mk., liefert mit 

Aufuhr Carl Giese, 
Moder, Waldanerſtr. 11. 


Kalk, Zement, 


Gyps, Cheer, Karbolineum, 
Dachpappe, 
Kohrgewebe, houriheen, 


offerir 


Franz Zährer, Thorn. 
Polizei⸗Verordnung 


betreffend die 
Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei 


auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf RE Theilen ihrer 


vom 7. Mio 1895, 


ift in Broſchürenform zu haben in der 


C. Dombrowski'tsen uchdrukerei, 
Katharinenſtr. 1. 


| 


Nur allein zu haben bei 
Anders & Co. 


iſt 
„Blattein.“ 
Sicheres 
Mittel gegen Schwaben rc. 


Lose 


zur weſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Brieſen Weſtpr., 
Ziehung am 10. Juli er., Haupt⸗ 
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden 
à 1,10 Mk., 

zur letzten Königsberger Thier⸗ 
garten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 95 

u haben in der 

; Gelhäftsfielle der „Chorntt Preſe 


Die amtliche Gewinnliſe 


der 24. Marienburger Pferdelotterie 
iſt eingegangen und kann eingeſehen 
werden in der 


Geſchäflsſtelle der „Thorner Prefe”. 


Fulmer Chauſsee 49 


find einige Schuppen, Tiſchlerei, 
Pferdeſtälle, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freiſtehendes 


Komptoirgebände, 
enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
für audere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermiethen. 

Bruno Ulmer. 


Laden und Seller, 


auch für jedes Haudwerk paſſend, 
von ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 


Tephichen, Gardinen, 


Bloufen in Wolle, Seide und Battii 


Koſtün⸗Röcken und Waſchkleidern 


wird, um es ſchleunigſt zu räumen, für jeden nur annehmbaren 
Preis ausverkauft. 


Nilwaukee-Nähemaschinen 


ANA: 
EA 


Näuferſtoffen, — Bortidren, 


, 


Klee- und Grasmäher, 


weiipäunig, 5 Fuß Schnitt⸗ 
äche (Sieger in der Sanpt- 
und Dauerprüfung der Dent: 


E ¡en Jandw.⸗Geſellſchaft 1899) 


N inkl. Reſervemeſſer Mu. 300. 


Getreideablage 


hierzu, Mk. 65,00. 
Garbenbinder. 


Kataloge gratis und franko. 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker wor. 


Bestellungen werden recht frihzeitig 
erbeten. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen jeder Art 


„Trilby” 


rundgewebt.Kleiderstoss mitMohair- 

l gleich fertig zum Gebrauch; Riickset' 
@ bedingt mit Stempel „Mann & Stumpe“, 

Unter obigen Namen fordern bei: 


Lewin & Littauer, Thorn. 


zu billigſten Preiſen. 


Mann € Stumpe® 


„Trilby“ 31/,, 4,5 u. 7 cm breite Verlän- 
gerungsborden zum Ausbessern der 
Kleider; jede Farbe lieferbar, 

Mann & Stumpe's Mohair-Schutzborden: 

„Königin‘‘ mit breiter echtfarb, Mohair- 
tresse 14 Pfg. und 

„Original“ 10 Pfg. pr. Mtr. sind im Ge- 
brauch die besten, mithin die billigsten! 

„Porös“ Kragen-Einlage 4—7 ctm. ist 
nur echt mit Firma „Mann € Stumpe“ 
auf den Kartons. 


sen, 


(Neu!) „Helga“ iia Be 
ün- 


in jedem Geschäft darauf achten, dass nur obige echte 
Fabrikate der Erfinder mit Stempel „Mann & Stumpe 
auf jeder Borde ausgehändigt werden, dann ist Miss- 
brauch unserer Namen und Schaden ausgeschlossen. 


Vorzügl, Einrichtungen. 


gir Nerbenleiden 


beſte Geſchäftslage, von ſofort z. ver⸗ 
miethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Gin Laden und Wohnungen 


v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9. 
Zu erfragen in der Möbelhandlung 
Adoph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 
Eine 


möblirte Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Burſchengela 
von ſofort zu vermiethen. are 


P. Begdon, Neuft, Martt 20. 


‚ Wegzugshalber vom 1. Sui cr. 
eine fchöne 


Balkon⸗Wohnung 


4 idos Küche, Bad und aller 
Zubehör, Brückenſtr, 27, II. Etg., 
zu vermiethen. 


Zu beſichtigen vormittags von 
10—12, nachmittags von 2—3. 


Zimmer mit Balkon, 


möglichſt in der Nähe des Waldes, 
Bromberger Vorſtadt, ſogleich geſucht. 
K. Adolph. 


Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Balkon, 
ſofort zu vermiethen Thalſtr. 29, II. 


2 kl. Wohnungen, 


& 100 und 110 Mk., fof. z. verm. 
Zu erfr. bei E. Peting, Gerechteſtr. 6. 


Wohnung, 1, Etage, 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
vom 1. Okober zu vermiethen 
Araberſtr. 5, im neuen Haufe, 


1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 


Araberſtr. 5, im neuen Hauſe. ! v. 1. Juni bill. z. v. Culmerſtr. 26, II. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dr. Warschauer’s Wasserhell- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Mann & Stumpe, Barmen. 


Müssige Preise, 


1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 

von 6 Zimmern und allem Zubehör 

auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnnug, 2. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 


Wilhelmplatz 6, 


3. Etage, 4 Zimm., 2 Balkous, Bade- 
ſtube ꝛc. z. verm. August Glogau. 


Fulmerſtr. 4, Bel⸗lagt, 


renovirt, paſſend für ruhige Miether, 
vermielhet A. Preuss, 


Cine Wohnung, 


3 Zimmer, 2. Etage, per Oktober ver- 
miethet A. Stephan. 


Y 
Thalſtraße 22. 
Die bisher von Herrn Oberſtabsarzt 
Dr. Reepel inuegehabte Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern und reich 
lichem Zubehör, iſt zum 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 


Zu vermiethen 


1 Wohnung, 2 Zimmer und Küche, 
parterre gelegen, Preis 240 Mark. 
Näheres Brückenſtr. 8, L 


Wohnung, 


1. Etage, 2 Stuben und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Marienſtraße 9, 


pn Gee ea BA 
Erſte Etage, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 

verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 

Ein möhl, Zimmer für 2 Herren von 


fofort zu verm. Strobandſtr. 20. 


2 Stuben, Kiihe ꝛc., 1 Tr., z. 1. Jul 


Großer Laden, f zrierihiraße WD, 


Verein. 


den 17. d. Mis, 
abends 9 Uhr: 


Hauptverſammlung 


in der Gymnaſialturnhalle. 
Der Vorſtand. 


Commer = Theater. 


Viktoria-Garten. 


Dienjtag den 17. d. MtS.: 
Zum zweiten und letzten Male: 


Robert und Bertram. 


Poſſe mit Geſang und Tanz von Röder. 


Preiſe der Plätze ſind von heute im 
Vorverkauf und an der Abendkaſſe 
die gleichen. 


Lichtluftbad Thorn. 


Saiſon vom 1. Mai bis 1. Oktober. 

Badekarten ſind in der Buch⸗ 
handlung von Golembiewski, Altſtädt. 
Markt, und im Lichtluftbade zu Haben, 


Miethskontrakts- Formulare 
Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Zuchdruckerel. 


Alleinſtehendes Ehepaar ſucht zum 
1. Oktober er. 2 an 


Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, anf Bromberget 
Vorſtadt. Angebote mit Preisangabe 
unt. J. V. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Geſucht 
möbl. Zimmer mit Penſion fiir 


6 Wochen. Angebote mit Preisangabe 
ſofort unter A. W., Di.⸗Eylau. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bäckerſtraße 5, pt. 
Gut möbl. Zimmer 
vom 1. Juli mit auch ohne Peuſion 
zu vermiethen Bäckerſtr. 47, L 
Gr. möbl. Vorderzimmer vom 1. 
Juli, au verm. Schitlerite. 19, MI. 
Irdl. möbl. Zimm. m. fep. — 
bill. z. verm. Eppernikusſtr. 39, III. 
Ein möbl. Zimm., m. ſep. — 
v. 1. Juni billig z. v. Paulinerſtr. 2. 


im gut mäblirtes Borderzimmer 
von ſof. z. verm. Jakobſtr. 9, U,. 
Möbl. Zim. pt., z. v. Bäckerſtr. 12. 
Pöbt. Zim. fof-4. F. Strobandſtr. 24, pt 
M. Wohn. u. B. z. v. Bankſtr. 

2 tl. Simm. m. Zubeh., auf Wud 
auf Wunſch auch Stall, zum 1. Juli 
zu vermiethen Brombergerſtr. 88, I. 

Eine Hofwohnung, 

beſtehend aus Zimmer und Küche, zu 
vermiethen Mellienſtraße 81. 


Cine hochherrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellienſtraße 81. 


Hofwohnung, 


Dienſtag 


zu vermiethen 


Friedrichſtr. 6. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


Lohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des af Lebeus · 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


0. Dombrowski, Buchdruckerel. 
Verloren 


am 14. d. Mts, in Thorn ein Porte» 
monnaie mit 5 Zweimarkſtücken, Er⸗ 
iunerungsmünzen 1701—1901.» Dem 
Finder 10 Mark Belohnung. Verluſt 
polizeilich gemeldet. Abzugeben in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Verloren 


Donnerſtag Abend auf der Eufmer 
Chanſſee eine filberne Damenuhr 
nebſt Kette. / 
Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Täglicher Kalender. 


Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerſtag 
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Hierzu Beilage. 


Anguft. 


Beilage zu Nr. 139 ber „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 17. Juni 1902. 


Herr v. Stein und Graf v. d. Oſten ziehen 
ihre Anträge zurück. Die Regierung werde über 
kurz oder lang von ſelbſt auf den Weg gedrängt 
werden, auf den die Anträge hinzielten. 

Graf Mirbach bedauert den Wechſel in der 
Boleupolitit, der nach dem Amtsaustritt des erſten 
Kanzlers ſtattfand. Gegen umfangreichere Auf⸗ 
forſtungen hat er ernſte Bedenken; das würde eine 
Eutvölkerung der betreffenden Gegenden zur Folge 
aben. Eine Auftheilung der großen Güter ſei 
ebenfalls bedenklich; der Großgrundbeſitz fet bier, 
wie überall der Pionier der Kultur. 

Graf Hoensbroech verwahrt ſich gegen eine 
Unterſtellung des Grafen Kwilecki, als ſei ſeine 
letzte Rede beſtellte Arbeit geweſen; ſie war ledig⸗ 
lich das Produkt der Vaterlandsliebe. 

Freiherr v. Durant erwidert dem Grafen 
Kwilecki, die polnischen Regimenter hätten es als 
eine beſondere Ehre geſchätzt, als erſte in den Kampf 
geführt zu werden; ſie waren eben nicht blos 


Im Bow Street⸗Gerichtshof begann die 
Verhandlung gegen Oberſt Lynch wegen 
Hochverraths. Der Gerichtsſaal war ge⸗ 
drängt voll. Der Solicitor General hielt 
die Anklagerede. Er erklärte, Lynch ſei 
britiſcher, in Auſtralien geborener Unter⸗ 
than. Nachdem er als Journaliſt in Paris 
gelebt hat, ging er im Jauuar 1900 nach 
Prätoria, wo er den Unterthaneid für Traus⸗ 
vaal leiſtete, ein Feldkornetatteſt zeichnete 
und die iriſche Brigade formirte, als deren 
Kummandeur er aktiv an den Operationen 
gegen General Buller in Natal theilnahm. 
DD xy xxx 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 15. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Volckart aus Stralſund hat heute 
die Verwaltung des hieſigen Landrathsamts über⸗ 
nommen. — Der Landesgeologe Profeſſor Dr. 
Jentzſch und der Bezirksgeologe Dr. Maas von 
der geplogiſchen Landesauſtalt in Berlin werden 
in nächſter Zeit mit den diesjährigen geologiſch⸗ 
agronomiſchen Aufnahmearbeiten in unſerem 
Kreiſe beginnen. Die Meßtiſchblätter Brieſen, 
Bahreudorf, Schönſee, Schewen und Gollub ſollen 
fertiggeſtellt werden. — In der geſtrigen Generals 
verſammlung des Geſangvereins wurden in den 
Vorſtand Herr Kantor Neuber Vorſitzender und 
Dirigent, Herr Karl Lemke ſtellvertr. Vorſitzender, 
Fräulein Fiſcher Vorſitzende, Fräulein Joa Reich 
Stellvertreterin, Fräulein Emma Reich Kaſſirerin, 
Herr Lehrer Sücker Schriftführer, Herr Regiſtrator 
Höhne Vergniiquugsvorfteher und Herr Sattler⸗ 
meiſter Derdau Archivar gewählt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, das diesjährige Sommerfeſt am 13. Juli 
im Vereinshausgarten abzuhalten. 

Konitz, 12. Juni. (Das Konkursverfahren) 
ift heute über den Nachlaß des hier verſtorbenen 
Manurer⸗ und Zimmermeiſters Boettcher eröffnet. 
B. war der Erbauer des neuen Rathhauſes, des 
Kreishauſes, überhaupt aller größeren Gebäude in 
der Stadt und Umgegend, 

Carthaus, 12. Juni. (Vernngllickt.) Beim Whe 
bruch einer alten Scheune in Chmielno verun⸗ 
glückte der 26 Jahre alte Zimmergeſelle Alexander 
Pawlitka dadurch, daß ein herabfallender Balken 
ihm die Bruſt eindrückte. Der Tod trat nach 
wenigen Minuten ein. 

Hohenſtein, 12. Juni. (Nicht weniger als 68 
Bewerbungen) find um die zum 1. Anguſt d. Is. 
freiwerdende und von der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion ausgeſchriebene hieſige Bahnhofswirth⸗ 
1 tele 12 3 0 
) nfterburg, 12. Juni. egen die Auswüchſe 
eigenen Meinung als Hochverrath betrachtet.] des Naturheilverfahrens) ſcheint man in letzter 
Bien ie ue: 3 l uz id bee pett gerade in ee Provinz mit beſonderer 
feftes ſicheres Auftreten; wenn er fiebt, daß die in . e vorzugehen. Nachdem vor wenigen Wochen 


1 in Tilfit ein „Magnetopath“ unter der Bee 
Deutſchen feſt ſind, dann zeigt er ſich auch ent⸗ : . . 
gegenkommend. In den Kundgebungen der pol⸗ Gutbigung Des Beteugs. verhaftet worden, iR am 


€ ; Dienftag hier die feparirte Bergmaunsfran von 
nischen Preſſe iſt unendlich viel gemachtes Belen. Schwederski, di : vi ‘Heilverei 
Die Regierung möge bei der Handhabung des chwederski, die Vorſteherin des Naturheilvereins 


1 ’ eS} „Sanitas“, anf Anordnung des Gerichts feſtge⸗ 
Geſetzes ſo feſt wie möglich ſein. Andererſeits nmen und ins Unter ängniß einge⸗ 
darf man nicht dahin wirken, daß die Polen das Hotere i us Unkerfuchunasgefänaniß einge 


liefert worden. 
Gefühl des Martyhriums bekommen; man muß eſen, 13. Juni. “thei 
alles vermeiden, was die Polen zu der Auffaſſung Guefen, 13. Suni. (Konturfe, Verurtbeilung) 


0 Die Konkurſe mehren ſich in unſerer Stadt in bee 
führt, daß fie bekämpft werden, weil fie Polen] denklicher Weiſe. Fall täglich 1 5 ſolche ane 
find, fie müſſen das Gefühl bekommen, daß fie] gemeldet und meiſt von Hausbeſitzern, die mit bee 
gleichberechtigt find. Um das Deutſchthum nach. dentendem Koſtenaufwande Häuſer aufführten, die 
haltig zu ſtärken, genügt es nicht, die materiellen ſich bei der ſchlechten Geſchäftslage nicht rentirten. 
Intereſſen zu fördern, es müſſen auch die idealen — Der Probſt Jaskowski aus Dziekanowice hatte 
Güter mehr gepflegt werden. Es miiffen Kultur id) hende vor der hieſigen Strafkammer wegen 
einrichtungen geſchaffen werden, die Gemüth und Verächtlichmachung ſtaatlicher Anordnungen zu 
Phautaſie beſchäftigen. Es muß mehr als bisher verantworten. Am 25. März d. Is. hielt der 
für enden eh von Muſeen und wiſſenſchaftlichenProbſt in einer polnischen Volksverſammlung in 
Juſtituten geſchehen. Alles, was auf dieſem Ger Kletzko einen Vortrag, worin das genannte Vor⸗ 
nee Aber VG 15 rai Eriler Bie gehen gefunden wurde. Der Staatsanwalt beans 

a © ar 5 Urgers | fragte 30 5 rafe. i 5 
weiter a: dite ee “bas Gries mi denden Mk. Geldſtrafe. Das Gericht erkannte 
Freuden. Redner fonftativt, daß die Polengefahr Poſen, 13. Juni. (Achtuhrladenſchluß. eiten 
De e ebenſogroß fet wie in Poſen. einer Anzahl hieſiger Gesch teilhaben don Hang 
Möge dieſe Vorlage nicht die letzte ihrer Art fein, | und Küchengeräthemagazinen, ſowie Eiſen⸗, Stable 
damit der Mittelſtaud erkenne, daß die Regierung und Meſſingwaarenhandlungen it bei der Mee 
ibm ernſtlich zu helfen bereit fet, Neben einer] gierung der Antrag geſtellt worden, für die Stadt 
eso des Dee eee dürfen auch die Bolen anzuordnen, daß bei dieſen Geſchäftszweigen 

* . 5 4 £ y y 
Fürſt Auton Madalwill: Sehr Häufig ie offenen Verkaufsſtellen bereits um 8 Uhr 


ſtimmen politiſche Greuzen mit den nationglen 1 HE = 195 ae en 
überein. Das iſt auch in den Oſtmarken der Fall. miſſar zur Feſtſtellung der bei dieſen Anträgen 
Beinen Der Bal e Aridi O bn seat leer aut 515 11 2 Dritteln der be⸗ 
aber ſein, au riedliche Nebenei ‚leben igten Geſchäftsinhaber izeiprä 

der verſchiedenen Nationalitäten hinzuarbeiten. Fun Polizeipräfident von 


Ich bin aber fibergenat, daß die uns hier vorge Hellmann 2 32 ar b 
Ich bin aber überzeugt, daß die un r vorge⸗ ordon, 12. Juni. (In der S ‘or 
legten Maßregeln nicht gerade dazu beitragen 8 r Stadtperordueten⸗ 


E 8 ung) wurde die Gründung einer . 
werden, ſondern die Gegenſätze zwiſchen Polen und fehr nach dem von der Neuere Bean 
Deutſchen vielmehr noch verſchärfen werden. Normalſtatut beſchloſſen. Die Erbauung eines 

Die Vorlage wird unverändert angenommen. | Schlachthauſes wurde abgelehnt; doch würde die 

Schließlich werden ſchleſiſche Eiſenbahn Einführung einer amtlichen Fleiſchbeſchan und die 
petitionen berathen. Dieſelben werden zum⸗ Einrichtung einer Freibank für minderwerthiges 
theil der Regierung zur Erwägung überwieſen, Fleiſch beſchloſſen. 
zumtheil durch Uebergang zur Tagesordnung] Reuſtettin, 14, Juni. (Die Schuliſt⸗Augelegenheit 
vor Gericht.) Geſtern Vormittag um 9 Uhr nahm 
vor der erſten Strafkammer des Landgerichts 
Köslin die Verhandlung gegen den Lokomotibführer 
Max Schuliſt aus Stralſund, z. Z. in Unterſu⸗ 
chungshaft, ihren Aufaug. Gegen Schulift war die 
Auklage erhoben, daß er, wie wir bereits vor 
längerer Zeit berichteten, zu Aufang dieſes Jahres 
in Neuſtettin, ſeinem früheren Wohnſitz, in mehr 
als 60 Fällen zu unrecht eine Reihe von Perſonen 
angeklagt hat, ſich eines Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit ſchuldig gemacht zu haben. Zu der 
Verhandlung waren gegen 60 Zeugen und 4 Sach⸗ 
verſtändige — Dr. Landgrebe⸗Neuſtettin. Geheimer 
Sauitätsrath Dr. Lebram⸗Köslin, Dr. Jeſerich 
und Dr. Siemens⸗Berlin geladen. Nachdem die 
nenannten Herren ſich dahin geäußert hatten, daß bes 
ziiglich des Geiſteszuſtandes des Angeklagten der Vere 
handlung nichts entgegenftände, wurde nach Vere 
leſung des Anklagebeſchluſſes die Oeffentlichkeit 
der Verhandlung ohne jede Ausnahme ausge⸗ 
ſchloſſen, doch wurde bet der Urtheilspublikation 
das ubthige ſoweit es veröffentlicht werden darf, 
bekannt gegeben werden. — Die Verhandlung en⸗ 


Das Deutſchſprechen iſt aber doch ein Vergnſigen, 
das man ſich nur von Zeit zu Zeit leiſten kaun. 
(Heiterkeit) Im täglichen Verkehr hört das auf. 
In den Reden, die für die Vorlage gehalten 
worden find, wurde beſonders betont, daß die 
Städte ſich in den letzten Jahren gewaltig poloniſirt 
haben. Das iſt aber doch ſehr natürlich. Die 
Güter werden ausgekauft, wo ſoll das Landvolk 
hingehen? Es zieht in die Städte, um dort das 
polniſche Element zu verſtärken. Es iſt fewer, 
ja ich möchte ſagen, unmöglich, dieſes Element 
wieder zu vertreiben. So wie Ratten und 
Kaninchen kaun man die Polen doch nicht ver⸗ 
tilgen. Früher wurden die Polen in beſtimmte 
Regimenter geſteckt und daun zuerſt gegen den 
Feind geſchickt. (Großer Widerſpruch.) Jetzt ver⸗ 
weiſt man die Polen auf den Leierkaſten, deſſen 
Muſik daun in den Privathäuſern als grober 
aan 8 . 

5 1 her 5 gierung wird immer erzählt, mau trachte garnich 0 
ra ein neuer Abſatz Hinzu. [ach der Germaniftvung der Polen, man wolle Polen, ſondern auch gute Preußen. Reduer weiſt 
efügt werden, wonach in Streitfragen über die nus nicht hindern, Polen zu bleiben, jeder könne auf die polniſche Gefahr in Oberſchleſien hin und 
Höhe der u erftattenden Summe bei Landgemeinden reden, wie ihm der Schnabel gewachſen it. Ich] bittet, zur Hebung des Dentſchthums in Ober 
mb, bel Skädten unter 10000 Einwohnern ber könnte eine große Reihe von Beiſpielen anführen, ſchleſten nicht den Religionsunterricht zu benutzen. 
Kreisausſchuß, im übrigen der Bezirksausſchuß] nach denen Beamte. wie mau ſagt, im Jutereſſef Oberbürgermeiſter Beuder⸗Breslau: Die Polen 
endgiltig entſcheidet. des Dienſtes aus den gemiſchtſprachigen Gebieten haben es überall verſtanden, ihren Einfluß geltend 

Der Antrag wird nach kurzer Begründung verſetzt werden. Jedeufalls find nuſere Bes zu machen, namentlich auf kirchlichem Gebiet, wo 
durch den Antragſteller und den Abg. v. Savigny und eher und unſere Forderungen gerechtfertigt baben g ft elie 1 N 

und ehrlich. n. E » t 

BE ea wird ee = Per Ge⸗ Sinanzminifter Freiherr v. Rheinbaben: ] bis in die Wer Jahre das Deutſchthum ausge⸗ 
ſammtabſtimmung genehmigt Es fet mir ein Wort des Dankes geftattet, für die | rottet ift. Die Deutſchen haben es demgegenüber 

Das Haus erledigt ſodann Petitionen. Eine maßvolle Art, mit der der Herr Vorredner ſeine uel an 55 en Faden bes Ge en Billige foun 
Anzahl Petitionen, betreffend Gehalt und Titel So ſehr ich die Leuven E q y 
(Seminaroberlehrer) der ſpienn älkeren Hälfte der ich koch nicht wünschen, bab 5 Ader ga 
ordentlichen Seminarlehrer wird der Regierung geſetz werde. Ich wünſche, daß bei er Ausführung 
zur Erwägung überwieeen des Geſetzes zwar fortiter in re aber suaviter in 

Eine ausgedehnte Debatte veranlaßt das Ver⸗ modo verfahren werde. Es wäre bedauerlich, wenn 
langen von Mühlenbeſitzern in Lippſtadt nach Ent⸗ die öſtlichen Provinzen ein ewiger Kaupfplatz 
ſchädigung für Waſſerentziehung infolge Melioration zwiſchen den beiden Nationalitäten bleiben würden. 
eines Theils des Lippethales. Dem Kommiſſions⸗ Wenn wir die Kluft zwiſchen Polen und Deutſchen 
antrag auf Berückſichtigung wird von einem ome durch Aufreizungen der Leidenſchgften immer tiefer 
miſſar lebhaft widerſprochen. Die Petition wird ) machen, dann werden wir das Biel, das die Vor⸗ 
ſchließlich der Regierung als Material überwieſen. des Herrn v. Kwilecki nicht erwartet. Der Vor⸗ lage verfolgt, nicht erreichen. Wir men vor 

Die Petition eines Schulraths und Kreisſchul⸗ allem das deutſche Kulturleben heben und dahin 
inſpektors erſucht um geſetzliche Regelung der ſtreben, daß die Deutſchen liebenswürdiger gegen 
Peuſionsanſprüche der techuſſchen Schulver⸗ die Polen werden. Man muß ſich hüten, durch 
waltungsbeamten. Die Kommiſſion ſchlägt Ueber⸗ Heranziehung der Fragen wie der Kanalvorlage 
gana zur Tagesordnung vor, beantragt aber gleich" und des Antrags Graf Limburg⸗Stirum, wie es 
zeitig, in einer Nejolution den Band auszu⸗ Graf Mirhach gethan hat, die allerhäßlichſten 


ſprechen, daß die Aurechnung der nicht ſtaatlich 
verbrachten Dieuſtjahre vor der Auſtellung der 
Schulauſſichtsbeamten im Staatsdienſte geregelt 
werden möge. 

Das Saus tritt nach kurzer Debatte dieſen 
Anz ace Sibung: Montag 11 Uhr. Dritte Leña | muß, der die Verhaltuifie Des Oſtens tank grund⸗ 
des Fleiſchſchangeſetzes; Petitionen. $ 

Schluß 3 Uhr. 


Herrenhaus. 
14. Sitzung am 14. Juni 1902, 1 Doe. 
~~ Sha WMiniſterliſche; Frhr. v. Hammerſtein, Frhr. 
v. Rheinbaben, Studt, Schönſtedt. 

„Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Kom⸗ 
miſſionsbericht über die Polenvorlage. Die 
Kommiſſion beantragt, die Vorlage nuverändert 
anzunehmen. 

Dazu liegen zwei Anträge von Herrn von 
Stein, ſowie vom Grafen von der Often vor, 
die die Beſtimmungen der Vorlage einmal auf die 
Kreiſe Neidenburg, Ofterode, Ortelsburg, Lyck der 
Provinz Oſtpreußen und andererſeits außerdem 
noch auf die Kreiſe Lauenburg und Viitow der 
Provinz Pommern ausdehnen wollen. 

Graf v. Kwilecki: Ju allen Reden, die für 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


90. Sitzung vom 14. Juni 1902, 11 Uhr. 
Das Ausffihrungsgeſetz zum Reichsgeſetz betr. 
a für Gefangene ſteht zur 
ritten Leſung. 
$1 Verpflichtung des Staats zur Unfallfürſorge 
und Uebertragung derſelben auf beftimmte öffent⸗ 
liche Körperſchaften) wird debattelos augeuommen. 
Zu 8 2 (Erſtattungspflicht des Landarmenver⸗ 
bandes gegenüber dem ventenpflichtigen Ortsarmen⸗ 
verbande) liegt ein Antrag v. Negelein (kouſ.) 
und Genoſſen vor, welcher in einer gegen die Be⸗ 
ſchlüſſe zweiter Leſung veränderten Faſſung zum 
Ausdruck bringt, daß die Landarmenverbände den 
Ortsarmenverhänden denjenigen Betrag erſtatten 
ſollen, um welchen die Unfallrente eine früher dem 
Unfallverletzten und ſeiner Familie gewährte 


S 


bezeichnet, gegen die deulſchen Kriegervereine wird 
gehetzt, und bei den dentſchen Kaufleuten darf nicht 
gekauft werden. Nun meint der Herr Vorredner, 
ein Regierungsrath habe ihm eingeſtauden, er 
habe ſich im Often nicht bedrängt gefühlt. Es 
wäre auch ſchlimm, wenn es ſoweit ſchon gekom⸗ 
men wäre. Wir wollen ja gerade einen Riegel 
vorſchieben, daß es ſoweit nicht kommen kann. 
(Sehr gut.) Wenn die Polen ihre Mutterſprache 
pflegen und Polen bleiben wollen, fo wird niemand 
etwas pagan haben. Was wir aber verlangen 
it, daß fie ſich gleichwohl als Deutſche fühlen. 
(Beifall.) Graf Kwilecki meinte, eine Lostrennung 
polniſcher Landestheile werde nicht angeſtrebt. Im 
Oſten würden ſie ja aus dem Regen in die Traufe 
die Vorlage gehalten find, wurde geſagt, das] kommen. Ich meine, unſere preußiſchen Mitbürger 
Deutſchthum ſei gefährdet. Die Gefährdung be- [polnischer Zunge brauchen ja garnicht das Bee 
ruht aber nur auf Einbildung. Ich fragte hier] treben zu haben, fic) einem anderen jetzt beſtehen 
im Hauſe einen Herrn, der in Poſen thätig war] den Reiche anzuschließen, es könnten ſich ja auch 
UND jetzt im Miniſterium augeſtellt iſt, ob ex fico die noch getrennten Theile zuſammenſchließen und 


in Poſen wohl bedrängt gefühlt habe“ Er ſagte hier und da einige Kleinigkeiten zu dem neuen 
m je gefragt, ob 4 geitih t Dass wiffe, der Reiche mit hineinnehmen. Mau hat aber ein⸗ 


a efi abe, lächelte er verjehmigt. | aeleben, daß mit Aufſtänden nichts anzufangen iſt. 
tert) Graf Billow weinte, ue Die preußiſchen Bajonette find dagegen doch ein 
machtlos gegenüber der polnischen Agitation, man] ſicheres Remedium. Mau plant daher eine all: 
würde geſchoben, aber mau [hose nicht. Geſchoben[ mähliche innere fortſchreitende Stärkung der 
werden wir allerdings, aber durch das Vorgehen] bolniſchen Elemente auf allen Gebieten. Auch 
der Regierung, die in demſelben Gliede marſchirt, gegen dieſe Entwickelung wäre nichts einzuwenden, 
wie die, die un angeblich ſchieben. Graf Bülow] wenn fie fico nicht vollzoge in Feindſchaſt gegen 
bloß mit den Worten: die Regierung werde die alles, was deutſch ¡ft Die polniſchen Elemente 

affen nicht eher ſtrecken, bis alle poluiſchen]ſollen nur Fortſchritte machen in ſtetem Kampf 
Unterthanen fico auf den Boden der Loyalität | mit dem Deutſchthum und durch ſtetes Verdrängen 
geſtellt hätten. Auf dieſen Boden, ſoweit dies der dort auſäſſigen Dentichen. Bei der Vorlage 
irgend möglich iſt, ſtehen wir alle. Der Serr | haudelt es fic nicht um einen erſten Verſuch, der 
Miniſterpräſident erwartet auch, daß wir Dentſche gelingen oder nicht gelingen kann, ſondern wir 
werden. Da iſt er aber ſicher im Unrecht. Wir] wollen lediglich auf den Bahnen weiterwandeln 
find nicht geneigt, unſere Nationalität wie einen] auf Denen Jahrhunderte hindurch die preußiſchen 
Üeberzieher zu wechſeln. Wir find Polen und] Könige gegangen find. Friedrich der Große ſagte 
wollen Polen bleiben trotz der Zugehörſgkeit zum einft: „Mau bat mir ein Stück Anarchie gegeben. 
preußischen Staat. Nun jagt man immer, wir] Und was haben wir aus dieſem Stiick Anarchie 
erſtrebten die Lostrennung der ehemals polnischen [gemacht? Ein Stück blühenden Lebens. Wer hat 
Landestheile vom preußiſchen Staat. Wenn man dieſe Fortſchritte anders ermöglicht als die pren- 
fh lostrennen will, muß man doch aber auch ßiſche Staatsregierung? Die Arheit, die dort ge⸗ 
wiſſen, wohin die Reife gehen fol, Wo follen wir leiſtet iſt, werden wir nicht verkümmern laſſen. 
uns denn anſchließen? Im Oſten? Da würden] Wir wfirden uns des Segens eines großen Staates 
wir ja aus dem Regen in die Traufe kommen.] unwürdig zeigen, wollten wir jetzt die Hand zu⸗ 
Sehr richtig und Heiterkeit.) Die Komplimente, rückziehen von dem Werke, das in jahrhunderte⸗ 
die uns der Oberbiirgermeifter von Bolen ge“ langer emſiger Arbeit aufgeführt iſt. Der große 
macht hat, nehme ich gern entgegen. Seine Ver- König ſagte einſt in einem Augenblick: „Laßt uns 
muthung aber, die Polen bekämen ans anderen [am Vaterlande nicht verzweifeln, ſondern der 
Ländern Geld, muß ich mit aller Eutſchiedenheit] Verzweiflung den Muth eutgegenſetzen.“ Gut, 
edc Die Rede des Herrn Grafen von] laſſen Sie den Muth auch nus bethätigen zum 


erledigt. 
Montag: Unfallfürſorge für Gefangene. 


. lo 
Zum Friedensſchluß in Süd⸗ 
afrika. 

Nach Meldungen aus Prätoria vom 
Sonnabend haben ſich bis jetzt 15177 Buren 
ergeben, darunter 835 Kaprebellen. Die 
unter dem Namen „National Scouts“ von 
den Generalen Vilonel und Celliers gebildete, 
etwa 6000 Mann ſtarke Burentruppe wird 
am 17. Juni aufgelöſt werden. — Wie dem 
Reuterſchen Burean aus Klerksdorp vom 12. 
d. Mts. gemeldet wird, hat ſich Delarey mit 
800 Mann bei Lichtenburg ergeben. 

Botha, Dewet und Delarey werden nach 
einer weiteren Prätoriner Meldung im näch⸗ 
ſten Monat nach Europa abreiſen. 


Hoensbroech machte gauz den Eindruck beftellter] Segen des Vaterlandes. (Lebhafter Beifall.) 

rbeit. Ex hat ja denn auch das erwartete Lob 
dom Miniſterpräſtdenten erhalten. Seine Aus⸗ 
Mibrungen über die poluiſche Geiſtlichkeit waren 
licht zutreffend. Unsere Geiſtlichkeit it fich ihrer 
When Miſſion bewußt und übt die ſeelſorgeriſchen 
$ ichten gegenüber den dentſchen wie gegenüber 
bat polniſchen Katholiken mit gleicher Gewiſſen⸗ 
et aus. Der Erzbiſchof von Gneſen wird 
8 in radikal-poſniſchen Blättern gerade deshalb 

gegriffen, weil er den deutſchen Katholiken 


Dr. v. Diembowski tritt für die Vorlage 
ein und rechtfertigt namentlich das Verfahren der 
Auſtedelunaskommiſſion. 5 

Kultusminiſter Studt erklärt, die Regierung 
beabſichtige namentlich auch an eine energiſche 
Förderung des Volksſchulweſens in der Provinz 
Poſen zu gehen; fie fet hierzu imſtande dank der 
im Jahre 1900 bewilligten Summen für Schul⸗ 
zwecke. Das Volksſchulweſen fei in Poſen in einem 
ge gauz beſonders vernachläſſigtem Zuſtande über⸗ 

wieuüber zu rückſichtsvoll ſei. Daun wird uns] nommen und es ſei bereits jetzt ſo gefördert, daß 

ebesworfen, wir ſonderten uns im gejellfchaftlichen | ſelbſt polnische Blätter dieſen Fortſchritt anerkennen 

i ft} müßten. Umſo beklagenswerther fei es, daß die 
polnische Agitation ſich auch auf das Gebiet der 
Volksſchule geworfen habe und deſſen Enſwickelung 
zu ſtören ſuche. 


Lith, von den dentſchen Mitbürgern ab. Das i 
Erin Ich habe aber ſchonvorzwanzig Jahren den 
zuwelledafür angegeben. Die Herren, die bei uns 

u verkehken, sprechen alle nicht volniſch. 


Spine wwe he. 


Roman 
von 


Reinhold Ortmann. 


Machdruck verboten). 


6 


„Nun alſo, um es Ihnen in's Gedächtniß zu⸗ 
rückzurufen: Im Winter des Jahres 1740 gerieth 
der genannte He en er 5 ‚und Oberſtallmeiſter 
Ihrer ruſſiſchen Majeſtät bei ſeinen Bemühungen, 
um Vergnügen des Hofes etwas ganz Neues und 

igenartiges auszuſinnen, auf eine höchſt ſublime 
dee. Er arrangirte ein Feſt, wie man es in 

ankt Petersburg noch niemals geſehen — und 
den Mittelpunkt dieſes Feſtes bildete ein Schauſtück 
von märchenhafter Großartigkeit — ein ganz 
aus reinem, kryſtall klarem Seeeiſe erbauter 
Palaſt, der mehrere große, prunkvolle Räume ent 
hielt und mit einem ebenfalls aus Eis gefertigten 
Mobilar vollſtändig ausgeſtattet war. Gewaltige 
Eisſäulen, denen man indeſſen der Sicherheit 
e er einen Marmorkern gegeben hatte, trugen 
ie Decken der Säle, herrliche Statuen aus dem 
ſelben Material ſchmückten die Wände, und zahl⸗ 
loſe mit Naphta gefüllte Eiskandelaber ſchufen eine 
feenhafte Beleuchtung. Ich geſtehe, daß es einiger⸗ 
ae ſchwer iſt, ſich dieſes Wunderwerk vorzu⸗ 
ſtellen.“ 

„Aber am Ende müſſen wir uns doch auf die 
Wahrheitsliebe der agen Seville: ver 
laſſen, die es mit eigenen Augen geſehen haben, 
und müſſen ihnen die Kamine und Wanduhren aus 
Eis ebenſo willig glauben wie den rieſigen Elephanten 
und die feuerfpelenden Delphine aus gefrorenem 
Waſſer, die den Eingang des zauberiſchen Gebäudes 
bewachten.“ i 

„Warum ſollte auch das alles nicht recht 
wohl möglich fein — unter der Vorausſetzung eines 
ruſſiſchen Winters? Denken Sie doch nur an die 
wunderbaren Gebilde, die unſere Zuckerbäcker aus 
Eis herzuſtellen verſtehen!“ 

„Freilich; Da wir aber im Sommer des 
Jahres 1900 aller menschlichen Vorausſicht nach hier 
in Paris nicht die Temperatur eines puff 
Winters haben werden, müſſen wir füglich darauf 
verzichten, uns bei einer Nachbildung genes Welt⸗ 
wunders des nämlichen Materials zu bedienen. 
Wir werden einen Eispalaſt bauen, der in allen 
Stücken der grandioſen Schöpfung des Herzogs 
von Kurland gleicht — nur mit dem einzigen kleinen 
Unterſchiede, daß er eben nicht aus Eis, ſondern 
aus einem Glasfluſſe hergeſtellt ſein wird, der das 
ku behütete Geheimniß ſeines Erfinders iſt. 

ie Wirkung auf das Auge des Beſchauers aber 
wird die einer vollkommenen Täuſchung ſein. Die 
dicken Quadern, mit denen wir das gerippe 
unſeres Bauwerks von außen wie von innen be⸗ 
kleiden, haben ganz die waſſerhelle, in der Tiefe 
leicht bläuliche Färbung reinen, kryſtallklaren Eiſes. 
Und da wir in Bezug auf Illuminations⸗Effekte 


den ruſſiſchen Beleuchtungstechnikern vom . 
- en 


at . 2 Oa praia Wesenheit 
es Materials in That der gerad n nahen 
. a laſſen.“ ee 
„Daran iſt kaum zu zweifeln,“ ſagte der 
Maler zögernd. „Aber ich verstehe buch recht ——“ 
mbr ein Fürſt Raſumin mit der jahrmarkts⸗ 
Mabigen Nachahmung einer hiſtoriſchen Spielerei 
zu 2 haben kann — das wollten Sie doch 
wohl ſagen, nicht wahr? Nun hören Sie nur 
weiter! ei jenem mehrtägigem Feſte, deſſen Mittel⸗ 
punkt der Eispalaſt des Herzogs von Kurland bildete. 
ing es nach den Sitten der Zeit und des Landes 
öchſt Picea und hier und da auch ein klein 


wenig barbariſch zu. Den Vorwand der ga 
Veranſtaltung bildete nämlich eine me 
„kuriſche Hochzeit,“ das heißt, die aus allerhöchſtem 


Entſchluſſe ohne voraufgegangene Befragung der 
beiden Betheiligten angeordnete Vermählung des 
fünfzigjährigen Pagen und Hofnarren Fürſten 
Golizyn, eines unglücklichen Zwerges, mit der 
„Hofkalmükin“, einer Perſönlichkeit, auf deren bes 
ſtrickenden Liebreiz ſchon aus dieſer Standesbezeich⸗ 
nung hinlänglich zu ſchließen iſt. Solche Späße, 
die wir heutzutage nicht gerade geſchmackvoll finden 
würden, erfreuten ſich ja damals einer ganz be⸗ 
onderen Beliebheit. Und der ofnarr der Kaiſerin 

una Iwanowna konnte ſich über etwaige Schön⸗ 
heitsmängel ſeiner ihm auf gezwungenen Lebens⸗ 
gefährtin wenigſtens mit dem ttolzen Bewußtſein 
tröſten, daß ihm eine Hochzeit ausgerichtet wurde, 
wie ſie gleich prunkhaft und geräuſchvoll bis dahin 
nur gekrönte Haupter hatten feiern dürfen. Der 
allmächtige Biron hatte nämlich den Befehl ergehen 
laſſen, daß die Ho e aus allen Theilen des 
weiten Zaaren reiches zuſammengeholt würden, der⸗ 
Flug daß jeder der zahloſen, an Körperbildung, 

racht und Sitten ſo ver chiedenen Stämme, die 
in ihrer Geſammtheit die Bevölkerung Rußlands 
gusmachen, durch ein oder mehrere ausgeſucht 
chöne oder charakteriſtiſche Paare vertreten ſei. 

atürlich wurden auch dieſe Auserwählten nicht erſt 
lange um ihre Geneigtheit befragt, die mehroder 
weniger beſchwerliche Reiſe nach St. Petersburg 
anzutreten, ſondern ſie wurden einfach von den 

ojwoden der betreffenden Gouvernements aufge⸗ 


hoben und unter ſicherer Bedeckung nach der Haupt⸗ 
fadt geſchickt — ein Verfahren, um deen ge 


d Sicherheit ich den Herrn Oberſtallmeiſter auf. 
tig beneide. Denn, daß wir uns endlich recht 
stehen, mein lieber Herr Anderſſon, genau 
e, was er damals in Scene ſetzte, beabſichtige 
Mir ch. Das große Terrin, auf dem ſich der 
Verden hafte Eispalaſt erheben wird, ſoll von den 
deg ‚stern aller Volksſtämme des europäiſchen und 
ruſſ, eben Rußland belebt werden, von Groß⸗ 
uno u beleinruſſen, Weißruſſen, doniſchen Koſaken 

rgiſen t aus der Utraine, von Tartaren, 
mögen,” Eimeniern, Lappen und wie je alle heißen 
mit ihren ae werden da in ihren heimiſchen Trachten 
Pferden, Hunden, Kameelen und Renn⸗ 


thieren in Hütten und elten hauſen, die denen ihres 


Urſprungslandes auf das Genaueſte nachgebildet 
ſind. Sie werden vor den Augen der Beſchauer 
ganz nach ihrer heimiſchen Gewohnheit leben, werden 
zu der Muſik der nationalen Juſtrumente ihre 
charakteriſtiſchen Tänze aufführen und werden ſich 
an beſtimmten Tagen vereinigen, um unter großem 
hiſtoriſchen Gepränge die Hochzeit des Hoſnarren 
u feiern.“ 

5 de Ah jetzt begreife ich! Ein Muſeum für Völker⸗ 
kunde unter freiem Himmel und mit einer Sammlung 
lebendiger Schauſtücke! Ich habe auf Skanſon in 
Stockholm etwas Aehnliches bereits geſehen.“ i 

„Etwas Aehnliches vielleicht, aber ſicherlich 
nichts, das ſich an Mannigfaltigkeit, Buntheit und 
Großartigkeit mit unſerm Unternehmen vergleichen 
könnte. Wir werden dann auch eines beiſpielloſen 
Erfolges gewiß ſein.“ 

„Bei dem Wohlwollen, deſſen alles Ruſſiſche 
ſich hier in Paris erfreut, iſt das alles ſehr wahr⸗ 
ean. Und ich brauche Ihnen nicht erſt zu ſagen, 

aß ich Ihnen einen ſolchen Erfolg von ganzem 
Herzen wünſche.“ 

„Ich danke Ihnen, lieber Freund! Aber ich 
bin eigentlich nicht geſonnen, mich mit Ihren 
Wünſchen zu begnügen, und habe vielmehr mit 
Sicherheit auf Ihre thätige Mitwirkung gerechnet. 

„Auf meine Mitwirkung? Iſt das Ihr Ernſt?“ 

„Gewiß! Sie begreifen, daß wir bei unſeren 
Vorbereitungen durchaus eines künſtleriſchen Bei⸗ 
rathes bedürfen. Denn es iſt einleuchtend, daß 
die ganze Veranſtaltung nur dann ihre Wirkung 
thun kann, wenn ſie eine eminent maleriſche iſt. 
Und an wen jonjt hätte ich bei der Wahl dieſes 
Beirathes denken ſollen als an Sie!“ 

„Das iſt ſehr gütig. Aber ich weiß in der 
That nicht, ob a 

„Halt! Keine übereilte o Verehrteſter! 
30 verſtehe vollkommen, daß Sie vorläufig noch 

e Menge von Bedenken haben, und deshalb follen 
Sie ſich auch nicht gleich auf der Stelle entſcheideu. 
Sie kennen unſern Plan vorerſt nur in ſeinen 
Grundzügen, und es iſt immerhin möglich, daß 
Sie ſich danach noch kein völlig zutreffendes Bild 
von der Bedeutung und der zweifelloſen Vor⸗ 
nehmheit der Sache machen. Alles, was ich von 
Ihnen heute erwarte, iſt die Zuſage, meinen Vor⸗ 
ſchlag reiflich in Erwägung zu ziehen und mir 
u geſtatten, daß ich Sie an einem der nächſten 

age Seiner Durchlaucht dem Fürſten vorſtelle. 
ch habe mit ihm natürlich ſchon von ee Ge. 
ve Des 


prochen, und er iſt äußerſt begierig, 
kanntſchaft zu machen.“ 

Wäre irgend ein Anderer mit einem derartigen 
Anerbieten an ihn herangetreten, ſo würde Erich 
Anderſſon nicht gezögert haben, es ohne alle Be⸗ 
denkzeit mit Battech 
Seinen ehemaligen Wohlthäter aber, deſſen groß⸗ 
müthiger Freigebigkeit er ſo viel verdankte, glaubte 
er durch eine ſolche bündige Ablehnung nicht ver⸗ 
letzen zu dürfen. Darum erklärte er ſich zur 
Ueberlegung und zu einer qe Ken mit 


dem Fürſten bereit — erſichtlich zur lebhaften Ge- 

mugthuung Oſinskis, der ihm fo herzlich die Nau 
chüttelte, als ob er bereits ſeine Zuſage hätte, 

oe ade Berater des Unternehmens zu 
erben. 

„Und nun nichts mehr davon!“ ſagte 
„Sie ſollen nicht glauben, daß ich lediglich gekom⸗ 
men ſei, um über meine Angelegenheiten mit Ihnen 
ps reden. Laſſen Sie uns jetzt von den Ihrigen 
prechen! Erzählen Sie mir von Ihren Arbeiten 
und von Ihren Plänen! Alles, was Sie mir 
darüber offenbaren, iſt meines lebhaften Intereſſes 


gewiß. ; 

„Es iſt nicht leicht, dieſer liebenswürdigen Ein⸗ 
ladung Folge zu leiſten,“ erwiderte Anderſſon 
lächelnd. „Wo ſollte ich da anfangen und wo 
pue 2 aufhören? Zehn Jahre ſind eine ſo 


1. islaus Oſinski ſtand ſchon wieder vor dem 
Bilde der Geſchwiſter Raguinot. Und vielleicht 
war es ihm überhaupt nur darum y thun ge 
weſen, das Geſpräch auf fie zurückzuführen. „Ja 
freilich, wir mien erſt wieder ein wenig Fühlung 
miteinander gewinnen. Aber das wird fich ſchon 
finden; denn. ich laſſe Sie nicht wieder los. Um nun 
von den — Fortſchritten zu reden, die Sie 
in Ihrer Kunſt gemacht haben, brauche ich mich ja 
nur an das zu halten, was ich da vor mir habe. 
Nachdem ich das Glück hatte, die reizenden Ori⸗ 
inale dieſes Portraits von Angeſicht zu Ange⸗ 
fot u ſehen, kann ich Ihnen mit gutem Gewiſſen 
berſichern, daß die Aehnlichkeit ebenſo frappant wie 
die Auffaſſung feinſinnig und künſtleriſch He Das 
blonde Fräulein ijt ein leibhaftiger Engel, für 
meinen perſönlichen Geſchmack vielleicht ſogar etwas 
ger zu ätheriſch; die andere aber, dieſe allerliebſte 
chelmin, die in jedem Wangengrübchen einen 
kleinen Teufel und in ihren braunen Augen eine 
ganze Schaar von Kobolden zu beherbergen ſcheint 
— ah, das iſt etwas für einen Feinſchmecker! Wie 
mag es übrigens in den Herzen dieſer appetitlichen 
willinge ausſehen? Haben Sie während der 
angen Sitzungen, die zu dieſem Bilde nöthig ge⸗ 
weſen ſein ui garnichts davon bemerkt?” 

Anderſſon hatte bisher Geert vermieden, 
ihm etwas zu erwidern. Er fühlte ſich von der 
leichtfertigen, faſt eyniſchen Art, in der Oſinski von 
den Schweſtern ſprach, jetzt noch abſtoßender be⸗ 
rührt als vorhin. Und wenn der Pole ein feines 
Ohr hatte, ſo mußte er dieſe Wirkung ſeiner leicht 
hingeworfenen Reden aus dem Ton der Antwort 
errathen, die ihm der Maler auf eine fo direkte 
Frage fi nicht länger bath en fe konnte. 

„Wie hätte das möglich fein ſollen!“ ſagte er. 
„Sie können ſich denken, daß man die ungen 
Damen niemals ohne eine angemeſſene Begleitung 
zu mir kommen ließ.“ 

„Ja ſo, das iſt freilich wahr! Aber Sie ver⸗ 
kehren vermuthlich auch im Hauſe der Frau 
Raguinot?“ 

Etwas wie eine innere Stimme raunte Ert 
Anderſſon zu, „Nein“ d ſagen. 


Aber ſeme auf⸗ 
richtige Natur ſträubte 


ch ſelbſt gegen eine ſo be⸗ 


er Beſtimmtheit zurückzuweiſen. 


langloſe Lilge. ; 

„Nicht eben häufig,“ erwiderte er der Wahr⸗ 
Gat gemäß, „aber ich komme allerdings zuweilen 
dahin.“ 
„So bitte ich Sie, mich dort einzuführen. Da 
ich mich der Dame bereits vorgeſtellt habe und ſo⸗ 
par Gelegenheit hatte, ihr einen kleinen Dienſt zu 
eiſten, dürfte Ihre Empfehlung doch wohl hin⸗ 
reichen, mir den Salon der Madame Raguinot zu 
erſchließen.“ : E 

„Gewiß — umſomehr, als fie mich bereits aus⸗ 
drücklich aufgefordert hat, Sie gelegentlich mitzu⸗ 
bringen.“ 

„Ah, um ſo beſſer! Wenn es ſo iſt, möchte 
ich Sie ſogar bitten, daß es recht bald geſchieht — 
wenn möglich, fon an einem der nächſten Tage.“ 

Er führte keinen Grund für die Dringlichkeit 
ſeines Wunſches an, und der Maler war zu takt⸗ 
voll, ihn danach zu fragen. Aber er konnte, nachdem 
er die verlangte Zuſage gegeben, einer Empfindung 
panes: den Unbehagens nicht mehr ledig werden. 

nd auch nachdem Ladislaus Oſinski ihn längſt 
verlaſſen hatte, fühlte er noch immer etwas wie 
eine leiſe Regung der Reue darüber, daß er in 
dieſem Fall nicht doch lieber etwas weniger auf⸗ 
richtig geweſen war. 


Siebentes Kapitel. 


Das Diner, das man den vier Herren in einem 
der eleganten, lauſchigen Kabinette des vornehmen 
Reſtaurants au Lion d'or in der Rue du Helder 
ſerviert hatte, war bis zu ſeinem letzten Gange 
vorgeſchritten. N 
Kammerdieners hatte der aufwartende Kellner die 
ſilberne Fruchtſchale herumgereicht, von deren 
maleriſch geordnetem Inhalt einzig Ladislaus 
Oſinski eine friſche Feige genommen hatte, vielleicht 
weil er aus alter Erfahrung wußte, daß man ihm 
die Früchte nachher unter allen Umſtänden mit 
vierzig oder fünfzig Franes auf die Rechnung ſetzen 
würde. Auf einen Wink des Polen wurden noch 
wei Flaſchen Champagner in den großen, kupfernen 

iskübel gelegt; in leichten, blauen Wölkchen ſtieg 
der aromatiſch duftende Rauch der Cigarren und 
Cigaretten zur Decke empor, und der Kellner, der 
bisher mit bewunderungswürdiger Geräuſchloſigkeit 
ſeines Amtes gewaltet hatte, zog ſich zurück. 

Die kleine Tichgeſenſchen die an der reich 
gedeckten und mit einem herrlichen basen ie 
geſchmückten Tafel beiſammen ſaß, befand ſich 
trotz der ausgeſuchten, lieblichen Genüſſe, die Küche 
und Keller des berühmten Reſtaurants dargeboten 
hatten, nicht gerade in ausgelaſſener Laune. 
Ladislaus Oſinski mußte vielmehr alle Künſte ſeines 
außerordentlichen Plaudertalents aufwenden, um 
die Unterhaltung leidlich im Fluß zuhalten. Und 
es war zumeiſt nur ſein Gegenüber, der Graf de 
Bourmont, der die Scherze des geiſtreichen und 
ſchlagfertigen Polen durch ein aufrichtig klingendes 
Lachen belohnte. Erich Te der ihm zur 
Linken ſaß, ſchaute auch bei den luſtigſten Witz⸗ 
worten ziemlich ernfthaft drein, und der vierte 
Theilnehmer des kleinen Gelages war vollends 
von einer Schweigſamkeit, die auf die Stimmun 
ſeiner Tiſchgenoſſen nothwendig bedrückend un 
erkältend wirken mußte. 

Es war ein Mann von ſehr auffallender und 


er. jedenfalls nicht gewöhnlicher äußerer Erſcheinung. 


Seine rieſige, breit bruſtige Geſtalt war die eines 
Athleten; oe Geſichtszüge aber waren von einer 
mädchenhaften Weichheit und von einer Schwermuth 
des Ausdruckes, die eine tiefernſte, ganz nach innen 
ed Natur in ihm vermuthen laſſen mußte. 
Wenn er auf eine geradezu an n gerichtete Be⸗ 
merkung hin die tit gejentten, lang bervimperten 
Lider erhob, fo war in dem Blick ſeiner fanften, 
verſchleierten Augen zumeiſt ſo etwas Erſtauntes 
und hülflos Fragendes, als kehrten ſeine Gedanken 
eben erft aus Su welchen nebelhaften Fernen 
in die ihn umgebende Wirklichkeit zurück, und es 
vergingen erſt Sekunden, bevor er mit einer ebenfo 
weichen und klangvollen als müden und melancholi⸗ 
{hen Stimme die erwartete Antwort gab, 

Von den vielen Platten des Diners hatte er 
die meiſten unberührt an ſich vorübergehen laſſen; 
aber er hatte ſeine Hand ſehr oft und mit einer 
merkwürdig automatenhaften, gleichſam unwillkür⸗ 
lichen Bewegung nach dem Weinglaſe ausgeſtreckt 
— allerdings in den weitaus meiſten Fällen, um 
es leer zu nden. 

Denn Ladislaus Oſinski, der mit der Liebens⸗ 
würdigkeit des Gaſtgebers dem Kellner die Sorge 
für die Füllung der Gläſer abgenommen hatte, er⸗ 
wies ſich gegen die beiden anderen Herren viel auf⸗ 
merkſamer als gegen ih. 

ig oe Erich Anderſſon wiederholt den Finger 
auf den Rand ſeines Kryſtallkelches legen mußte, 
um anzudeuten, daß er nicht mehr zu trinken wünſche, 
und während Graf Bourmont mit dem offenſicht⸗ 
lichen Behagen des Feinſchmeckers Glas auf Glas 
ſchlürfte, ſaß der ſchweigſame Rieſe oft Viertel⸗ 
ſtunden lang vor trockenem Becher, und ſeine 
ſchönen, düſteren Augen richteten ſich dann zuweilen 
mit tief ſchwermüthigem Blick auf die für ihn un⸗ 
erreichbaren Karaffen mit purpurnem Rothwein 
oder auf den noch weiter von ihm entfernten 
mächtigen Champagnerkühler aus getriebenem 
Kupfer. Aber er äußerte niemals einen Wunſch 
und nahm die auffällige Vergeßlichkeit Oſinskis hin, 
ohne ſich gekränkt zu zeigen. | 
s war während der Tafel ſehr viel von 
dem großen Unternehmen Ladislaus Oſinskis, von 
der Ausſtellung ruſſiſcher Völkerthpen und von dem 
märchenhaften Eispalaſt der Kaiſerin Anna 
o die Rede dan Denn dies intime 
iner ftellte ja die erſte Zuſammenkunft zwiſchen 
Erich Anderſſon und dem ariſtokratiſchen Gönner 
jenes Unternehmens, dem Fürſten Nikofor Raſumin, 
dar. Aber wenn der Maler etwa erwartet hatte, 
aus dem Munde Seiner Durchlaucht einige Er⸗ 
klärungen über die Natur jener in einem ſo 
großartigen Maaßſtabe geplanten Veranstaltung und 


ch über die ihm dabei pugedadhte Aufgabe zu erhalten, 


be ſah er ſich darin vollſtändig getäuſcht. Auch 
eute war es einzig der Pole, der in beredten 


Mit der Anmut eines königlichen | 5 


re 


Worten feinen Plait entwickelte, ohne dabei indeſſen 
über die allgemeinen Grundzüge deſſelben hinaus 
zu kommen. Zwar waren, wie er ſagte, die Vor⸗ 
arbeiten bereits de weit pee: aber er ſchien 
die Ergebniſſe derſelben einſtweilen noch als ein 
Geheimniß zu betrachten und über den vielen 
luſtigen Anekdoten, mit denen er ſeine Darſtellung 
u würzen verſtand, oft gan zu vergeſſen, welchen 
Zwecken dieſe Zuſammen aft dienen ſollte. 

Hier und da wandte er ſich freilich an Nei. 
ſchweigſamen Nachbar mit Fragen wie: „Iſt das 
nicht ſo, mein Fürſt?“ oder „Waren dies nicht 
die Intentionen Eurer Durchlaucht?“ Und dann 
erfolgte jedesmal — wenn auch zuweilen erſt nach 
einer kleinen Pauſe — eine beſtätigende Antwort, 
die an der vollen Uebereinſtimmung beider Herren 
nicht den geringſten Zweiſel ließ. 

Zuletzt aber hatte man das Thema ganz 
verlaſſen, und es hatte ſich vet dem Grafen 
Bourmont und Ladislaus Oſinski ein luſtiges 
Geſpräch entwickelt, an dem Erich Anderſſon 
ſchon deshalb nicht theilnehmen konnte, weil er 
über die neueſten Pariſer Skandale bei Weitem 
nicht ſo genau unterrichtet war als die beiden 

erren. r machte alſo den ziemlich zerſtreuten 

uhörer und unterhielt ſich damit, den mädchen⸗ 
haft feinen, ſchwarzäugigen Kopf des Fürſten zu 
betrachten, der ſein re umſomehr 
intereſſirte, je weniger er der Vorſtellung entsprach, 
die er ſich von der äußeren Erſcheinung dieſes wegen 
feiner mannigfachen Exeentricitäten fo viel ges 
nannten jungen Lebemannes gemacht. Dies edle, 
laſſe Geſicht mit dem weichen, über die Mund⸗ 
winkel herabhängenden Schurrbärtchen und dem 
träumeriſch verſchleierten Blick glich viel eher dem 
Antlitz eines verkommenen Künſtlers oder Dichters 
als dem eines eingefleiſchten Klubmannes oder 
Spielers, für den er jenen Raſumin ſeinem Rufe 
nach bisher gehalten hatte Und je länger er ihn 
anſah, deſto mehr reizte es ihn, einen Einblick in 
das Weſen und das Geiſtesleben dieſes ſtummen 
a cil zu gewinnen, 

a es ihm an anderen Anknüpfungspunkten 
fehlte, wandte er ſich an den Fürſten mit der 
n Frage: . 

„Eure Durchlaucht waren ohne sia ſchon 
häufig, in Paris und kennen es deshalb ſehr 
genau?“ 


Fuürſt ent, der aus tiefer Seal 
heit erwachte, brauchte wieder ein paar Sekunden, 
um den Sinn der einfachen Worte zu erfaſſen 
und ſich ag eine Erwiderung zu beſinnen. 

„In Paris? — Ich? — Ja, ich bin im 
Verlauf der letzten fünf Jahre dreimal hier ge⸗ 
weſen, doch niemals länger als auf einige Tage.“ 

Ladislaus Oſinski, der jedesmal die Ohren 
au fpigen ſchien, fobald fein vornehmer Freund die 
ippen öffnete, brach fein Geſpräch mit Bourmont 
ab, 1 10 mer Herrn dt ber 

„Sie ſollten Herrn Anderſſon auch erzählen 
mein Fürſt, aus welchem romantiſchen “Grubs 
Sie die ſchöne Hauptſtadt der Welt bisher fo bes 
pi gemieden haben. Ein poetiſch beranlagter 

ünſtler hat dafür ſicherlich auch mehr Verſtändniß 
als wir nüchternen Wirklichkeitsmenſchen.“ 

„Ah, es iſt nicht der Mühe werth, davon zu 
reden,“ ſagte Raſumin, der ſtarr auf ſein leeres 
Champagnerglas blickte. „Wirklich, es iſt nicht der 
dier Hatte dag Der Sofás gen 

inski hatte nach der Flaſche gegriffen und 
füllte den ſchlanken Kelch bis zum * 5 j Dann 
erhob er 8 eigenes Glas und trank dem Ruſſen zu. 

„Auf Ihre Geſundheit, mein Fürſt! Und ein 
Hoch dem fee, lachenden Leben, das die 
düſtere Prophezeiung Ihrer närriſchen Zigeunerin 
fo luftg zu Schanden macht.“ 

„ns Prophezeiung?“ fragte Graf Bourmont. 
„Und eine Zigeunerin h, das iſt intereſſant. 
Sie müſſen uns davon erzählen, Fürſt Nikifor 
Iwanowitſch.“ 

Raſumin, der bis zum letzten Tropfen aus⸗ 
getrunken hatte, ließ feine Augen langſam von 
einem zum andern gleiten. 

„Sie werden mich auslachen,“ fuste er, „aber 
das macht nichts. Vu Ruſſen find alle aber 
gläubiſch. Und wir ſchämen uns deſſen nicht.“ 

„Ja, meinen Sie etwa, wir Franzoſen ſeien 
es weniger?“ rief Bourmont lachend. „Auch der 


große Napoleon war abergläubiſch. Das iſt ge. 


nug, um alle kleineren Geiſter zu entſchuldigen, 
wenn ſie derſelben Schwäche unterliegen. Und 
Sie werden vollends beruhigt ſein, wenn ich Ihnen 
verſichere, daß wir Bourmonts ie feit Genes 
rationen überzeugte Spiritiſten find. Alſo heraus 
mit Ihrer Geſchichte! Was hat Ihnen die alte 
Zigeunerin Schreckliches geweisſagt?“ 

„Oh, ſie war nicht alt,“ erwiderte der Fürſt. 
„Sie war noch ſehr jung, und ich habe nie eine 
ſchönere ihres Stammes, geſehen, obwohl es ſehr 
viele Schönheiten unter den ruſſiſchen Zigeune⸗ 
rinnen giebt. Aber ich weiß in der That nicht, 
was die Herren an dem kleinen Erlebniß intereſ⸗ 
firen ee 

„So will ich's ſtatt Ihrer erzählen,“ fiel 
Ladislaus ein. „Und wenn mein Seite wig 
im Stich laſſen ſollte — es geſchah in etwas vor⸗ 
er Morgenſtunde, als Durchlaucht mir Die 

eſchichte an bertrauten — fo bitte ich, mich zu 
berichtigen. Alſo die erwähnte junge 8 
war von einem Gutsbeamten des Fürſten bei der 
angeſtammten Beſchäftigung des Geflügeldiebſtahls 
erwiſcht worden und k te, da mau mit derartigen 
Kleinigkeiten nicht erſt die Gerichte zu behelligen 
pflegt, ihre Strafe auf der Stelle in Geſtalt 
einer entſprechenden Anzahl von Peitſchenhieben 
erhalten. Unſer menſchenfreundlicher Fürſt aber, 
der zufällig auf der Bildfläche erſchien, als die 
Exekution eben vollſtreckt werden ſollte, fühlte beim 
Anblick von ſo viel Jugend und Schönheit ein 
inniges Rühren und ließ fte wieder von der 
Bank losbinden, noch ehe der erſte Schlag gefallen 
war. Und zum Dank dafür erntete er dann von 
der kleinen boshaften Perſon dieſe niederträchtige 
Prophezeiung.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Für Diejenigen, welche in den Mo⸗ 
naten Juni und Juli d. Js. Koaks 
in Mengen von mindeſtens 100 
Zentnern zur ſofortigen Ab: 
nahme bei uns kaufen, iſt der Preis 
ermäßigt auf 0,80 Mk. pro Ztr. 
groben Koaks ab Hof Gasanſtalt. 

Thorn den 2. Juni 1902 

Die Verwaltung 


der ſtädtiſchen Gasanjtalt. 


andels - Lehr Institut, 


Schuhmacherſtraße 24, 
Lehrfächer: 

a. Einfache, doppelte, amerikaniſche 
Buchführung. 

b. Wechſellehre, Handelskorreſpon⸗ 
denz, kaufm. Rechnen, Hypotheken⸗ 
weſen, Checkverkehr, Konkursver⸗ 
fahren. S 

e. Stenographie und Schreibma⸗ 
ſchinenunterricht 2c. 

Gewöhnliche Dauer eines Kurſus 2-5 
Monate. 
Eintritt jederzeit. 
Zahlungserleichterung. 
Meine bisherigen Schüler ſind faſt 
ſämmtlich gut plazirt. 
Viele danken mir ihre Exiſtenz. 
: Zahlreiche Dankſchreiben 
meiner zahlreichen Schüler liegen bei 
mir zur Einſicht ans. 
Stellungen werden koſtenlos nach⸗ 


gewieſen. 7 
Neuer Kurſus beginnt 
Freitag den 20. Juni. 
Hugo Hacker, 
gepr. Lehrer. 
Die Verpachtung der 


Beunutzung 


meines Grundſtücks Groß⸗Neſſan findet 
am Sonnabend den 21. d. Mts., 
nachmittags 1 Uhr, an Ort und 
Stelle ſtatt. Bedingungen im Termin. 
Neugrabia den 13. Juni 1902. 
Frau M. Neuschild. 


Ansichtskarten, 
Blumenkarten, 
Genrekarten 


in große Auswahl 
et 
E, Golembiewski. 


~ Neue 


feinste grossfallende 


Delikatess- 


Gasilebay-Matjes 


offerirt 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstrasse 26. 


- Dachpappen, 


* Theer, * 


empfiehlt billigſt 
ustav Ackermann, 
Thorn, Feruſprecher 9. 


Mihmaſchinen und Fahrräder 


ſämmtlicher Syſteme 
werden ſauber und LOW tebarirt. 


Paul Krucz owski, 
Nähmaſchinen⸗ und Fahrrad⸗ 
Handlung, Friedrichſtr. 6. 


i 
| Zur Ausführung fámut» 


licher 


Dachdecker-Arheiten, 


wie zur Lieferung kom⸗ 
pletter Eindeckungen von 
Papp⸗ und Ziegeldächern 
empfiehlt ſich 


R. Jung, Dachdecker mſtr. 
Mocker, Wilhelmſtr. 24. 


: Altbewährte Spezialität! 
hein - Sekt, 


garantirt aus Traubenwein, brillant 
A end eee 115 % ti in 
on 12— (a, Fl. mit 

1 Mk. inkl. Emballage vor der am 
Juli 1902 in kraft tretenden 


Schaumweins teuer. 
½ Probefl. 3 Mk. frei per Nachnahme 
Rheinische Sektkellere! 
Curt Kramer, Leipzig-Co. 314. 


Bekanntmachung. |Molkerei-henossenschaft Gr.-Basendorf e. 6. m. u. l. 


Bilanz vom 31. Dezember 1901. 


Aktiva. Passiva. | 
1. Waaren⸗Konto . . 350/18 1. Darlehns⸗Konto . 3260600 
2. Kaſſa⸗K onto . 529/64 2. Kautions⸗Konto . 1500/00 
3. Brennmaterialien⸗Konto 9225 3. Milchlieferanten⸗Konto 467070 
4. Faſtagen⸗K onto 81/2 4. Geſchäftsguthaben⸗Konto 3430/00 
5. Unkoften-Konto . . . 4107/92 5. Reſerve⸗Fonds⸗Konto. 6280/66 
6. Immobilien⸗Konto. . 2121620 6. Gewinn ⸗u. Verluſt⸗Konto 4776/69 
7. Ütenſilien⸗Konto . 729/20 — 
8. Maſchinen⸗Konto . 1362652 en. 
9. Debitoren⸗Konto . . 16230189 — 


53264105 3264/05 


Gewinn⸗ und Verlust sante. = 
at Zinſen⸗Konto . . 1238/01 Per Strafgelder⸗Konto 5 

2 Atoſten⸗ Konto . . 3857/47 „ Waaren⸗Konto 18486152 
„ Brenumaterialien⸗Konto 1753/95 RA 
„ Gehalt⸗ u. Lohn⸗Konto 1390/15 
„ Faſtagen⸗Konto . 761/25 
„Reingewinn . +. . 4776/69 


13777152 13777152 
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1901; 77 
Ausgetreten im Geſchäftsjahre 1901: 6 


Neu hinzugekommen im Geſchäftsjahre 1901: 8 
Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1901: 79 
Gr.⸗Böſendorf den 31. Dezember 1901. 
Der Auffſichtsrath. Der Vorſtand. 
Langsch. Toepfer. Eugen Witt. A. Fehlauer. Fr. Duwe. 


Die Reflancationsránme 


in meinem Haufe Baderſtraſte Nr. 19 find fofort auf längere Zeit zu 


verpachten. > : 
Kautiousfähigen Reflettanten ftehe mit weiteren Auskünften zur 


Gelegenheitskauf. 
Eine große Partie filberner u. goldener fer a * 1 M a 7 I 0 n 9 


(14 ka.) Herren⸗ und Damenuhren, 


ſowie goldener Herrenketten verkauft Thorn, Altstädtischer Markt 23 


noch zu halben Preiſen 


T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3 pt.. T uch- Han lung 


J böller: Ablheilung fr feine Herren-Sehneiere. 


Waaren Missige Preise. Schnellste Lieferung. == 
hält ſtets vorräthig EEE ARA — 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


Köſtl. Rauchlachs, 


Feinſt. Aufſchnitt Pfd.. . 1,20 Mk. 

In ganzen Pfunden. . . 1,10 Mk. 

Su ganzen Seiten Bfd.. . 1,00 Mk. 
zeitweiſe noch billiger, 


empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Flotter Sehnurrbart! 
Vollbart! d 
Erfolg garant. 


120 freiwillige Dank⸗ 
Bene liegen bei. 
Dofe Mk. 1.— u. 2.— 
nebſt Gebrauchs anweiſ. 
und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Eine 
ſendung des Betrages A 
(auch in Briefmarken). e 


F. W. A. Meyer, Hamburg 25. 


Matjesheringe PA ey Thorn, 


=== Eleganter Sitz. 


ERICH PO 


Coiffeur » Parfumeur 


©. H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


und Rasiren, 
Separater Damen-Salon zum Frisiren. 


Shampooinieren u.Haarkreppen. 
Anerkannt vorzügliche Bedienung. 
Kunst-Atelier für sämmtliche Haararbeiten, 


Billigste Bezugsquelle für Toilette-Artikel. 
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete. 


E 


Verfügung. Stück 15 Pf., empfiehlt Telephon Ar. 86 offerire leuſtädt. Markt 20 

Georg Voss. | E, Willimezik. 1 5 ET u u 2 = 0,60 Mt. 

eceeececec cececeececeeceeecceceecceceececceececeececececece „ Kirsch m. „ „ O60 

oe A IN Te eye OU.» 

” Sohannisbeerfaft „ „ 0,60 * 

\ 13 2 „ Jitronenſaft :: „ 

a : ferner 

Apfelw einn. C ne. per Flache exkl. 0,30 Mk. 

® ge an 8 Johannisbeerwein nn. „ „ 72 050. 7 

5 Mm Stachelbeerwein n „ „ O 

y au 8 8 Heidelbeerwein, fii, » . . . . . en. = a # aes 50 

NA A 15 75 erbe, S ” n S „ 

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung ¿ 50 

5 - einwein, rekler FF per aſche von J, if 1 A 

: Schillerstrasse THORN Schillerstrasse 7 .  _ ae 
Y empfiehlt ihre a = 

wv oe 6 a o q 
; grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 

Y e Beste Ausführung unter Garantie. I" 3 LR Fe WORE . ZL\ 
y Zu 3 5 53 ist thatsdchlicR oas Beste. 
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— Abfahrt und Ankunft der Züge in Thom |S 


vom 1. Mai 1902 ab. 


Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: Westpreussische 14 
Stadtbahahof Stadtbahnhof Pferde-Loose A mm ¿e 


nach von 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. | Marienburg - Graudenz - (Culm) - Gulmsee. 
Perſonenzug a RL)... 620 Vorm. Perſonenzug 2 mh E 
erſonenzug (2—4 RL)... 10.42 Borm. | Perfonengug (2 >: = es Nachm. 


emiſchter Bug (2—4 Kl.) . 2.12 Nahm. | Verjonenzug ( 
pia (2—4 Kl)... 551 Nachm. Y 


Perſonenzug (2—4 KL)... 10.48 Vorm. Perſonenzug 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 2.02 Nachm. Allenſtein 


Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 4.13 Nachm. Perſonenzug (14 Kl) . . 11.22 Vorm. 
Perſonenzug 1 Kl.) bis Durchgangszug ey 1.) . . 12.34 Mittags 


Allenſtein . . . 7.13 Abends] Perſonenzug (2 


Perſonenzug (1-4 Kl.) ... 1.17 Nachts. Perſonenzug (1—3 Kl.) . . . 10.24 Abends 


onenzug (2—4 Kl.) 5.06 Nachm. 
emiſchter Zug (2—4 RL) . 8.06 Abends] Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.12 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg Insterburg - Ot. Eylau - Briesen - Schönsee 


Perſonenzug (1—3 Kl.) ... GAL Borm. | Perſonenzug 11 m .. . 5.00 Vorm. 
—4 Kl.) von 


In der That if Ori das ficherfte, wirfjamfte, fel 


2 |” Snsekten-Cotangsiitte 


ſpeziell für Fliegen, Flöhe, Läufe, Kakerlaken, Schwaben ꝛc. Aus den 
zahlreichen Anerkennungsſchreiben: Ori tft famos.“ — „Ihr Ori 
wirkt 9 a „Habe mende e, erzielt.“ — „Half beſſer 
Distmalflafhe in Gara n mic are ES a 
of 9 1 100 u 1 0 ekarton luftdicht und doppelt verpackt. 
7 me e de Pl ted ole teste ae 

, ÉS he 30, 60, 10( 5 all zu haben. Man laſſe au 

CSR ÉS nichts anderes als Erſatz oder ebenſo gut aufreden. Der Gribläſer 
N SS Rapid” für kräftigſte und bequemſte Ausnutzung des Gri 60 Pfg. 

SS SS In Thorn in den Drogerien von Anders & Co., B. Bauer, Hugo 

SS] Claass, Anton Koczwara, F. Koezwara Naehfl., Paul Weber. Ju 

Briefen bei L. Donat, Löwen⸗Drogerie. In Moder bei Bruno Bauer, 


,,, 
, 


95” Gewinn-Ziehung 10. Juli zu Rriesen. 


fq 11 Loose 10 #4, Porto u. Liste 20 J. Eat 


hei nur 
E Toten MB 2 |; Gewinne. 
= Relt- u. 
3 Envia 47 l Pferde 
Fahrräder, Taschenuhren, silberne Es- U. Kaffeelöffel. 


Alles brauchbare, leicht verwerthbare Sachen; auch die Pferde 
können auf der nach Ziehung stattf. Auction in Baar umgesetzt werden. 


Loose überall zu haben, auch bei dem General-Debit: Bankgeschäft 


E Lud. Miller & Co., 2 pa 


in Hamburg, gr. Johannisstrasse 21. 


«Jo... 


ER 9.26 Vorm. 


l.) . . . 5.26 Nachm. 


3 A RENTE | 
auptbahnho Hauptbahnhof DEE Telegramm-Adresse; Glticksmüller. 
> — ve von : C. Dombrowski, „Thorner Preſſe“, Walter Lambeck, Buchhandlung, 
Argenau - Inowrazlaw - Posen, Posen - Inowrazlaw - Argenau. Joh. Skrzypnik, Altſt. Markt, Ede Heiligegeiſtſtr, O. Herrmann, gr 
Kl.) .. . . 553 Morg. rei. 


pecans (1-4 RL)... 6.36 Vorm. Schnellzug (173 


erſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.47 Vorm. erſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.58 Vorm. 
Durchgangszug (1-3 Kl.) . . 12.51 Mittags. l (1-4 Kl.) .. . 140 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm.] Nordexpreßzug (1. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) ... 446 Nachm. (nur Freitags.) 

(nur Sonnabends.) Durchgangszug (1-3 Kl.). . 4.02 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.15 Abends] Perſonenzug (1 


Schnellzug (.—3 Kl.) . . 11.04 Abends] Berfonenzug HA K . 1048 Abends 


Ottlotschin-Alexandrewo. Alexandrowo - Oftlotschin. 
Qurcnangagug (1-3 Kl.) . 1.09 Morg. | Durchgangszug (1—3 Kl.) . 427 Morg. 
zug (1—3 Kl.) .... 6.32 Borm. | Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 9.47 Vorm. 


Schne 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.46 Vorm. Nordexpreßzug (1. 
Nordexpreßzug (1. $) .... 3,10 Nachm. Sr Sonnabends.) Tarrey & Mroczkowski, 
(uur Freitags.) Perſonenzug (1 —4 Kl.) .. . 5.07 Nahm. Eiſenhandlung, Altſtädt. Markt 21. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.18 Abends] Schnellzug (1—3 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Durchgangszug (1-3 Kl.) . 5.18 Morg.] Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.18 Vorm. Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.25 Vorm. 
Perfonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 


garrenhdlg., Ernst Lambeck, Buchdrucke 


Kl.) .... 3.05 Nachm 


6.47 Abends 


Gartenmöbel, Gartengeräthe, 
Raſen⸗Mäher 


empfehlen billigſt 


Kl.) .. . 406 Ram. 


Kl.) .. . . 10.09 Abends 


yu... 603 Vorm. 


Naor, Simmer 


Rühmende Anerkennungen u. re E u 
aß 3 tegels ſonenzug (2—4 Kl.) .. . 2 : —4 Kl.) ... 5.20 Nachm. en 
nn möbl. Border Suele one, de, 500 75, 5) Nahm. Fre Ra ap 2 5 ae, fee en * 
> de 2 (2 —4Kl.) b. . — l A un y > 
von fof. z. verm. Gerſtenſtr. 6, Bet erſonenzug (2 —4Kl.) b. Bromb. 7.05 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) 12.17 Nachts Junkerſtraße 2. zu vermiethen Gerechteſtr. 16, III. 


Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.00 Abends | Durchgangszug (1—3 Kl) .. 1.02 Nachts. miethen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


